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Bydgofzcz Bromberg, Dienstag, II. Oktober 1938 


62. Jahrg. 


Karpato - Utrainifhe Regierung gebildet! 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bürv verbreitet folgende 
Meldung aus Prag: f 


In Uzhorod trafen am Sonnabend die parlamenta⸗ 
riſchen Vertreter der Karpato⸗Ukraine, zwei dreigliedrige 
Abordnungen des erſten Ukrainiſchen Zentral: 
rates und des erſten Ukrainiſchen National⸗ 
rates zuſammen, um die Forderungen der Karpato⸗ 
Utraine nach Art der ſlowakiſchen Vertreter in Sillein auf⸗ 
zuſtellen; im Regierungsgebäude von Uzhorod fanden wäh⸗ 
rend des ganzen Tages Beratungen ſtatt, in denen die 
Richtlinien der karpato⸗ukrainiſchen Forderungen aufgeſtellt 
wurden. Die Beratungen endeten mit einem Abkommen, 
das Prag die folgende Lifte der Ukrainiſchen Ne: 
gierung vorlegt: 


Vorſitzeuder der Regierung und Schulminiſter: Dr. 
Brody, 5 

Inneres: Senator Dr. Bacinſky, 

Wirtſchaftsangelegenheiten: Abg. Dr. Fencik, 

F und ſoziale Fürſorge: 

oſin, 

Verkehr: Abg. Revay, 

Juſtiz: Abg. Dr. Pleſiak. 

Im Namen der Prager Regierung gab dann am Abend 
vom Balkon des Regierungsgebäudes der erſte karpato⸗ 
ukrainiſche Miniſter Dr. Parka uy der Volksmenge eine 
Erklärung ab, in der er mitteilte, daß die Karpato⸗Ukraine 
dieſelben Rechte wie die Slowakei erhalte. Abg. 
Brody teilte mit, daß ſich ſoeben die Karpato⸗ukrainiſche 
Regierung gebildet habe, deren Zuſammenſetzung nach 


Beſtätigung in Prag durch Maui 
bekanntgegeben wird, ed er 


ß Die Wahlen für einen karpato⸗ukrainiſchen Landtag 
würden baldigſt ausgeſchrieben werden. ’ . 


Falſche Gerüchte. N 


In der Auslandspreſſe waren Informationen über an⸗ 
gebliche britiſche Vorſtellungen in Warſchau er⸗ 
ſchienen, in denen der Standpunkt Großbritanniens 
in der Frage einer gemeinſamen polniſch⸗ungari⸗ 
ſchen Grenze präziſiert worden ſei. Dieſer Standpunkt 
ſoll nach den erwähnten Gerüchten dahingehend feſtgeſtellt 
worden ſein, daß keine Minderheiten⸗Forderun⸗ 
gen in der Tſchechoſlowakei eine Unterſtützung der Britiſchen 
Regierung erhalten würden, ſofern ſie ſich nicht auf rein 
ethniſche Grundlagen ſtützen. 

Im Zuſammenhang damit iſt die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß eine ſolche De⸗ 
marche nicht ſtattgefunden hat, und daß die erwähnte Frage 
nicht den Gegenſtand einer Beſprechung zwiſchen der Pol⸗ 
niſchen und der Britiſchen Regierung gebildet hat. 


Die ſüdlichen Karpatoländer! 


Slowakei und Karpato⸗Ruthenien. 


Volksgruppen⸗Statiſtik nach der amtlichen Zählung 
von 1930. N 


Nach der letzten amtlichen Zählung in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die vor acht Jahren durchgeführt wurde, lebten 
damals in den beiden Karpatenländern der Tſchechoſlowakei 
insgeſamt 4055150 Einwohner, einſchließlich der 
außerordentlich hohen Zahl von 91832 Ausländern und 
Staatenloſen, die — wie Nowak in ſeinem von uns ſchon 
früher zitierten, heute für den politiſch intereſſierten Beob⸗ 
achter geradezu unentbehrlichen Buch!) feſtſtellt — zum 
größten Teil Einheimiſche ſind, denen die Staatsangehörig⸗ 
keit aus politiſchen Gründen aberkannt wurde. Die Ein⸗ 
wohnerzahl der Slowakei betrug 3 329 793, die Ein⸗ 
wohnerzahl Karpato-Rutheniens 725 357 Seelen. 

Von den wenig mehr als 4 Millionen Einwohnern bei⸗ 
der Karpatenländer waren: 


Slowaken 2265 920 
Ruthenen“) 546 284 
Ungarn 708 142 
Deutſche 168 625 
Juden (nach der Nation)“ 167 686 
Tſchechen 141 645 
Polen“) 76838 
Sonſtige 49 215 


4 055 150 
Dieſe Nationalitäten verteilten ſich im einzelnen auf die 
beiden Karpatenländer wie folgt: 


Slowakei Karpato⸗Ruthenien 


Slowaken 2252 128 18 792 
Ruthenen 95 359 450 925 
Ungarn 592 887 115 805 
Deutſche 154 821 13 804 
Juden (nach der Nation) 72 678 95 008 
Tſchechen 120 926 20 719 
Polen 7023 610 
Sonſtige 34 521 14 694 

3 829 793 725 357 


Wenn die geſchloſſen am Südrand der Karpatenländer 
ſiedelnden Ungarn im Ergebnis der Verhandlungen von 


r 7 


Dr. Vo⸗ 


ene a tee 


Außenminiſter Bed im 


Zeichen, 10. Oktober. (PA.) In den ſpäten Ahend- 
ſtunden des Sonnabend traf hier die Nachricht von der 
Ankunft des Außenminiſters Beck ein. Die ganze Stadt 
war in Bewegung. Am Sonntag begannen ſich ſchon früh 
morgens in den Straßen zahlreiche Menſchenmengen zu ver⸗ 
ſammeln. Längs des Weges, den Miniſter Beck paſſieren 
ſollte, bildete ſich ein dichtes Spalier. Die Rathäuſer 
zu beiden Seiten der Olſa waren mit Fahnen und Por⸗ 
träts des Gaſtes geſchmückt. 

Vor der Ankunft des Zuges hatten ſich auf dem Bahn⸗ 
hof in Teſchen Vertreter der Militär- und Zivilbehörden 
eingefunden, unter ihnen der Kommandeur der ſelbſtändi⸗ 
gen Operationsgruppe „slaſk“, General Bortnowſki, 
General Malinowſki mit dem Stabe, der ſchleſiſche 
Wojewode Dr. Grazynſki und Vizewojewode Mal⸗ 
homme. Um 9.41 Uhr fuhr der Zug mit Miniſter Beck in 
den Bahnhof ein. Der Miniſter wurde durch Anſprachen 
des Bürgermeiſters von Teſchen, des Staroſten von Frei⸗ 
ſtadt Dr. Woli und des Paſtors Berger begrüßt. 
Miniſter Beck dankte für die herzlichen an ihn gerichteten 
Worte und betonte, daß das, was er vernommen, ihm eine 
große Freude bereitet habe. Denn ohne Verdruß lege er 
die weitere Betreuung des Olſa⸗Gebiets in die tapferen und 
untrüglichen Hände des Generals Bortnowſki, der auf Be⸗ 
fehl des Oberſten Führers dieſes Gebiet mit dem bewaff⸗ 
neten Arm der Republik beſchütze. „Ich ziehe es vor“, fügte 
Miniſter Beck hinzu, „hier Gaſt des Generals Bortnowſfki 
als des Konſuls der Republik zu ſein.“ 

Unter nicht endenwollenden Hochrufen beſtieg der Mini⸗ 
ſter ein Auto und begab ſich zunächſt zum Sitz des Stabes der 
ſelbſtändigen Operationsgruppe slaſk “, wo er eine halb⸗ 
ſtündige Konferenz mit dem Kommandeur dieſer Gruppe, 
General Bortnowſki hatte. Von hier aus fuhr Miniſter Beck 
zum Platz, der ſeinen Namen trägt. Dort hatte ſich die 


geſtellt, vor dem Eingang zum früheren tſchechiſchen Magi⸗ 
ſtrat hatten ſich Göralen (einer anderen Meldung zufolge 
waren es Bewohner aus der Zips — D. R.) in ihren charakte⸗ 
riſtiſchen Trachten eingefunden. Die Kundgebungen dauer⸗ 
ten bis zu dem Augenblick, da der Miniſter wiederum das 
Auto beſtieg, um die weitere Fahrt zum wiedererlangten 
Teil der Republik fortzuſetzen. 

Aus Teſchen begab ſich Miniſter Beck in Begleitung des 
ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazynſki nach Trzyniee, wo er 
die Einrichtungen der Hütten beſichtigte. Die Fahrt ging 
dann weiter nach Jablunkau. Dort hielt Paſtor Dr. Mi⸗ 
chejda (aus Kattowitz) eine Begrüßungsanſprache. Der 
Redner betonte, das Trzyniee eine polniſche Stadt ſei und 
daß die Spuren der Unfreiheit, die bis jetzt noch übrig⸗ 
. . Pp . AT EEE 
Komorn an Ungarn zurückgegeben werden — in der Slo⸗ 
wakei bilden fie 17,6 Prozent, in Karpato⸗Ruthenien 15,5 
Prozent der Bevölkerung — dann gibt es neben den 154 821 
Deutſchen, die in den letzten Jahrzehnten ihre natio⸗ 
nale Eigenart beſſer entwickeln konnten als unter magyari⸗ 
ſcher Herrſchaft, keine bedeutende Minderheit mehr. Die 
Zahl der Tſchechen dürfte weſentlich höher ſein als wie 
ſie in der Volkszählung von 1930 angegeben wurde. Pater 
Hlinka erklärte zwei Jahre ſpäter in einem Vortrag in 
Prag, er könne beweiſen, daß allein in der Slowakei 260 000 
Tſchechen lebten. Bei der Bildung der Maſaryk⸗Republik 
hatte es in der Slowakei und in Karpato⸗-Ruthenien ſo gut 
wie überhaupt keine Tſchechen gegeben. Da die Slowaken 
und Ruthenen über den Zuwachs der tſchechiſchen Beamten 
und Koloniſten ſehr erbittert waren, hat man auf den 
Volkszählungsbogen die Ziffer dieſer zugewanderten 
Tſchechen bewußt niedriger gehalten. 

Die Zahl der Ungarn in den früher zu Ungarn ge⸗ 
hörenden ſüdlichen Karpatenländern 
Verdrängungspolitik nicht unweſentlich zurückgegangen. 
Im Jahre 1910 wurden in dieſen Gebieten 1070 873 Ungarn 
ausgewieſen, 1930 waren es nur noch 708 142. Da die Ver⸗ 
drängten die offenkundigſte Stimme für Ungarn abgegeben 
hatten, iſt es durchaus richtig, daß man in Budapeſt von 
einer Zahl von mehr als einer Million Ungarn in den 
ſüdlichen Karpatenländern ſpricht. 


1) Dr. Robert Nowak „Der künſtliche Staat. 
Oſtprobleme der Tſchechoſlowakei.“ Verlag Gerhard Stalling, 
Oldenburg und Berlin 1938. 

2) Die Bezeichnung „Ruthenen“ ſcheint aus verſchiedenen 
Gründen füdlich der Karpaten richtiger zu ſein als die Bezeich⸗ 
nung „Ukrainer“, die nördlich dez Karpaten zu recht beſteht, 
trotzdem beide zweifellos derſelben Raſſe und auch in ihrer großen 
Mehrheit derſelben Konfeſſion, d. h. der Rom unterſtellten „Grie⸗ 
chiſch⸗Unierten Kirche“ angehören. Die Volkszählung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei von 1990 ſprach ſummariſch von einem „ruſſiſchen 
Volk“ und gab dazu folgende amtliche Erklärung ab: „Da ſich 
bei der einheimiſch ruſſiſchen Bevölkerung der Tſchechoſlowakiſchen 
Republik bisher nicht feititellen läßt, für welche ruſſiſche Bolksidee, 
ob für die großruſſiſche, ukrainiſche oder karpatorutheniſche, ſie ſich 
entſcheiden wird, haben wir alle Großruſſen, Kleinruſſen oder 
Ukrainer, Weißruſſen und die einheimiſche Bevölkerung Karpato⸗ 
Rutheniens zu einem Ganzen vereinigt und aus hiſtoriſchen Grün⸗ 
den als „ruſſiſches Volk“ benannt.“ N 

3) Hier handelt es ſich alſo nur um ſolche Juden, die ſich zu 
ihrer eigenen jüdiſchen Nation bekennen. onfeſſions⸗ 
juden ſind noch zahlreicher vorhanden: in der Slowakei 136 737, in 
Karpato⸗Ruthenien 102 542, insgeſamt alſo 239 179 Juden. 

) Von dieſen 7688 Polen (Goralen) in den Komitaten Arva 
und Zips waren 1980 nur 1100 tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige, 
die anderen Ausländer. 
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iſt im Ergebnis der 


Teſchener Jugend der Mittelſchulen in einem Viereck auf: 


Olſa⸗Gebiet. 


geblieben ſeien, in kurzer Zeit verwiſcht werden würden. 
Wir haben, ſagte Dr. Michajda, weder Brot noch Salz zur 
Begrüßung mitgebracht, doch wenn wir es könnten, wür⸗ 
den wir unſere Bruſt aufreißen, und Ihnen, Herr 
Miniſter, unſere polniſchen Herzen zum Opfer 
bringen. Miniſter Beck antwortete mit einer kurzen An⸗ 
ſprache, in der er u. a. ſagte: „Bis vor kurzem beſchäftigte ich 
mich als Außenminiſter der Republik damit, eure Betreuung 
zu organiſieren. Ich konnte mir das Glück nicht verſagen, 
heute eure Hände zu drücken, nachdem meine Aufgaben euch 
gegenüber zu meiner größten Freude gelöſt ſind und der 
Wojewode die Gewalt Polens auf dieſem Gebiet ausüben 
wird. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf die Polen 
jenſeits der Olſa. A 

Bon Jablunkau begab ſich Miniſter Beck nach Kattowitz, 
wo Wojewode Dr. Grazyüſki ihm zu Ehren im Hotel 
Monopol ein Frühſtück gab. In einer Anſprache betonte 
Wojewode Grazyuſki die Bedeutung der Verein gung 
Schleſiens mit dem Mutterlande für Polen, ſprach dem Mi⸗ 
niſter im Namen der ganzen Wojewodſchaft ſeinen herzlichen 
Dank aus, wobei er betonte, daß die Vereinigung Schleſiens 
mit dem Mutterlande der Ausgleich von drei Fragen geweſen 
ſei: die erſte ſei das Moment des hiſtoriſchen Aus⸗ 
gleichs infolge des ſeinerzeit verlorenen Teilgebiets ge⸗ 
weſen, die zweite der ethnographiſche Ausgleich 
und die dritte die Vollſtreckung des Teſtaments 
des Marſchalls Pilſudſki, der im Jahre 1919 der 
ſchleſiſchen Delegation verſprochen hatte, daß Schleſien wieder 
zu Polen kommen müſſe. * 

Vizemarſchall Dabrowſki gab einen kurzen hiſtoriſchen 
Abriß über den Verlauf der Ereigniſſe in der Wojewodſchaft 
Schleſien und ſtellte feit, es werde in der Geſchichte Schleffens 
ein für allemal mit goldenen Lettern eingetragen werden, daß, 
wenn das Olſa⸗Gebiet zum Mutterlande zurückgekehrt iſt, 
lediglich dank dein Umſtande, daß am 1. Oktober 1038 Außen⸗ 
miniſter Oberſt Jözef Beck war. Miniſter Beck betonte Dir 
Rolle, welche die polniſche Volksgemeinſchaft jenſeits der Olſa 
im Geſamtkomplex der inneren Probleme der Republik ſpielen 
ſollte. Um 18,50 Uhr verlies Miniſter Beck Kattowitz. 


Polniſche Erlaſſe im Olſa⸗Gebiet. 

Staatspräſident Prof. Moscicki hat einen Erlaß übe 
die Vereinigung des Olſa-Gebietes mit Polen herausge⸗ 
geben. In dieſem Erlaß, der am Sonntag vom Miniſter⸗ 
rat beſchloſſen wurde, heißt es in Artikel 1, daß die wieder⸗ 
gewonnenen Gebiete des Teſchener Schleſien ein un⸗ 


trenn barer Teil der Republik Polen ſind. Das 


Olſa⸗Gebiet wird in dieſem Erlaß der Wojewodſchaft 
Schleſien angegliedert. Im ſchleſiſchen Seim wird 
das Olſa⸗Gebiet durch vier Abgeordnete vertreten 
ſein, die der Staatspräſident ernennt. 

Ein zweiter Erlaß des Staatspräſidenten ordnet 
die juriſtiſche Verwaltung im Olſa⸗Gebiet. 


Freiſtadt von bolniichen Truppen beſetzt. 


Freistadt, 10. Oktober. (PA) Nach Teſchen, Trzyniec 
und Jablunkau hatte am Sonnabend auch Freiſtadt ſeinen 
großen Tag. Die Stadt war für den Einzug der polniſchen 
Truppen feſtlich geſchmückt. Überall wehten Fahnen, und 
auf der Einfahrtsſtraße grüßte ein Spruchband: „Mit Euch 
für immer vereint“. Sämtliche Geſchäfte waren geſchloſſen, 
die Bevölkerung hatte ſich zu Tauſenden auf den Straßen 
verſammelt. Die Straße, an der die Villa von Dr. Leon 
Wolf ſteht, hat den Namen dieſes Führers der Polen in 
der Tſchecho⸗Slowakei erhalten, der jetzt zum Staroſten von 
Freiſtadt ernannt worden iſt. 

Um 10 Uhr begannen die Glocken zu läuten, und um 
10,10 Uhr rückten die erſten Abteilungen, geführt von leich⸗ 
ten Tanks, in die Stadt ein. 
ſiſche Wojewode ein, um 10,55 Uhr folgte General Bort⸗ 
nowfſki, der beſonders herzlich begrüßt wurde. Der General 
wandte ſich an die Bevölkerung mit einer kurzen Anſprache, 
die mit einem Hoch auf die Staatsleitung und den Staats⸗ 
hymnen beſchloſſen wurde. Das Ende der Kundgebung 
bildete eine dreiſtündige Truppenparade. 


Beſchleunigung der weiteren Beſetzung. 


Die Reihenfolge der Beſetzung des Olſa⸗Gebiets iſt, 
wie die Polniſche Telegraphen-Agentur mitteilt, infolge 
eines Beſchluſſes der Gemiſchten polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
Kommiſſion in dem Sinne geändert, daß die Über- 
nahme des Gebiets beſchleunigt werden 
ſol l. Infolgedeſſen rückte am Sonntag, dem 9. d. M., 
9 Uhr vormittag, die Panzer-Brigade des Oberſten Dwo- 
rak in Bogumin (Oderberg) ein und nahm die Stadt ſamt 
dem Eiſenbahnknotenpunkt in Beſitz. 8 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ will 
wiſſen, daß die Beſchleunigung, der Beſetzung des Gebiets 
auf die Initiative der tſchechoſlowakiſchen Behörden hin 
erfolgt ſei, die ſich mit der empörten Bevölkerung keinen 
Rat gewußt hätten, welche ſobald als möglich unter die 
polniſche Herrſchaft habe kommen wollen. Andererſeits 
hätten kommuniſtiſche Elemente im Augenblick der 
Räumung Beunruhigung und Verwirrung hec⸗ 
vorzurufen verſucht. Um dieſen anormalen Verhältniſſen 
ein Ziel zu ſetzen, hätten beide Parteien beſchloſſen, die 
letzte Zone, die an Polen erſt am Dienstag abgetreten 
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en ſollte, unverzüglich, d. h. am Sonntag vor- 
mittag zu übernehmen. Karwin und Ortowa ſowie andere 
Gemeinden des Kohlen-Reviers werden entſprechend dem 
erſten Plan am Montag, dem 10. d. M., durch die polniſchen 
Truppen in Beſitz genommen werden. 


Oderberg wurde von Polen beſetzt! 

Gegenüber der Tatſache, daß in einigen polniſchen Blättern 
Karten erſchienen ſind, in denen der wichtigſte mitteleuropäiſche 
Bahnknotenpunkt Oderberg (Bogumin) bei Mähriſch⸗ 
Oſt rau in das Gebiet eingezeichnet war, auf das Deutſchland 
Anſpruch erhebt, veröffentlicht der „Jluſtrowany Kur jer 
Codzienny“ eine Erklärung aus maßgebender Quelle, daß 
ſelbſt dann, wenn dieſe Karten richtig ſein ſollten, ſie kein 
Präjudiz für Polen darſtellen könnten. Polen habe auf 
dieſes Gebiet immer Anſpruch erhoben, und Prag 
habe in ſeiner Note Polen die beiden Verwaltungskreiſe 
Teſchen und Freiſtadt ohne Vorbehalt abgetreten. So⸗ 
wohl Altbogumin wie Neubogumin und der Bahnknotenpunkt 
Bogumin lägen aber in dem Kreiſe Freiſtadt und die Souve⸗ 
ränität über dieſes Gebiet ſei an Polen übergegangen. 
Bogumin bereits zu Polen und 
de facto würde es das polniſche. Militär am 11. Oktober 
mittags um 12 Uhr in Beſitz nehmen. (Die Beſetzung iſt 
bereits am 9. Oktober erfolgt! D. R.) 

Das könne auch für die vier Großmächte, die den 
Münchener Plan aufſtellten, keine übe rraſchung fein; 
denn Polen habe ihnen offiziell Mitteilung davon gemacht, 
daß die Tſchechoſlowakei dieſes Gebiet an Polen abgetreten 
habe, und die vier Mächte hätten dieſe Erklärung zur Kenntnis 
genommen, ohne irgendwelche Bemerkungen oder irgend einen 


Vorbehalt dazu zu machen. 


Nur die polniſche Sprache öffentlich zugelafien, 


In Teſchen wurde eine Verordnung der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft veröffentlicht, nach welcher die Amtsſprache 
aller Behörden und öffeutlich⸗rechtlichen Inſtitutionen im 
Olſa⸗Gebiet ausſchließlich das Polniſche iſt. Auch die 
Straßennamen, ferner die Namen von Firmen und Unter⸗ 
nehmungen müſſen durchweg polniſch lauten. Die Ver⸗ 
ordnung iſt am 10. d. M. in Kraft getreten. 


Aus Teſchen⸗Schleſien aus gewieſen. 0 

Der ehemalige Bürgermeiſter von Tſchechiſch⸗Teſchen, 
der im 66. Lebensjahr ſtehende Direktor Joſef Kozdon, 
der Führer der „Schleſiſchen Volkspartei“ wurde von den 
polniſchen Behörden binnen 24 Stunden aus Polen aus⸗ 
gewieſen. Er verlieh am 5. Oktober die Stadt, um ſich über 
Kattowitz nach Deutſchland zu begeben. Bürgermeiſter 
Kozdon ſtand der Stadt ſeit ihrer Entſtehung durch den 


Spruch der Partfer Botſchafterkonferenz als Stadtoberhaupt 


vor. 


Das ſudetendeutſche Freikorps aufgeldit. 


Reichenberg, 10. Oktober. (DNB) Der Reichs⸗ 
kommiſſar Konrad Henlein erließ am Sonntag als 
Führer des Sudetendeutſechn Freikorps folgenden Befehl: 

„Mit dem heutigen Tage löſe ich das Sudeten⸗ 
deutſche Freikorps auf. Mit der Durchführung dieſes 
Befehls und der Entlaſſung der Freikorps⸗Männer in 
ihrer Heimat beauftrage ich meinen Stellvertreter Karl 
Hermann Frauk.“ 

Gleichzeitig hat Reichskommiſſar Henlein einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, worin er feſtſtellt, daß das Sudetendeutſche 
Freikorps ſeine Aufgabe erfüllt habe. Der Kampf aber 
gehe weiter unter der Parole: „Allezeit mit Adolf Hitler 
für Großdeutſchland!“ 


Konrad Henlein zum SS-Gruppenführer ernannt 


Berlin, 10. Oktober. (DB.) Der Führer und Reichs⸗ 
lanzler hat auf Vorſchlag des Reichsfühhrers SS dem 
Führer der Sudetendeutſchen, Reichskommiſſar Konrad 
Henlein, zum SS-Gruppenführer ernannt. 


EEE ET TEE ae a EG TEA EU 


Ungarifch-tihechoilowatifche Beſprechungen 


in Komorn. 


Komorn, 10. Oktober. (DNB) Die Verhandlungen 
zwiſchen Ungarn und der Tſchechoflowakei haben am 
Sonntag abend um 19 Uhr begonnen. Die Stimmung, 
unter der die Verhandlung ſtattfindet, iſt als durchaus 
froſtig zu bezeichnen. Die Grenzbrücke über die Donau tft 
noch immer von den Tſchechen mit Drahtverhauen verſperrt 
und mit Sandſäcken verbarrikadiert. Auch die Spreng- 
ladungen an den Brückenpfeilern wurden noch nicht ent⸗ 
ernt. 


Die Stadt Komorn hatte auf ungariſcher, vor allem 
aber auf tſchechiſcher Seite reichen ungariſchen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Von allen Kirchtürmen und Privat⸗ 
gebäuden weht die ungariſche Nationalflagge. Vom tſche⸗ 
chiſchen Brückenkopf bis zum alten Komitatsgebäude, wo die 
Verhandlungen ſtattfinden, hatte ſchon ſeit den frühen 
Nachmittagsſtunden die ungariſche Bevölkerung in freudiger 
Erwartung Kopf an Kopf gedrängt Aufſtellung genommen; 


beinahe jeder trug die ungariſche Kokarde im Knopfloch. 


Die An- und Abfahrt zum Verhandlungsgebäude ſelbſt war 
jedoch von tſchechiſcher Gendarmerie, die mit aufgepflanztem 
Bajonett Dienſt tut, abgeſperrt. > 
Angariſche Vorbereitungen. ö 
Budapeſt, 10. Oktober. (PA.) Wie die geſtrigen 
Abendblätter mitteilen, hat die Ungariſche Regierung in 
den letzten Tagen die nötigen Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um die korrekte übernahme der Ge- 
biete, die in den nächſten Tagen zu Ungarn zurückkehren, 
zu ſichern. Während der Verhandlungen will die ungariſche 
Abordnung fertige Pläne vorlegen, die alle Einzel⸗ 
heiten der Wiedergutmachungsaktion vorſehen. 


Fährt Beneſch nach der Krim? 

Die polniſche Preſſe erfährt gerüchteweiſe, daß der ehe⸗ 
malige Präſident der Tſchechoſlowakei, Dr. Ben eſch, zu 
einer längeren Erholung nach der Krim abreiſen ſoll. Wie 
es heißt, ſoll die Sowjetregierung Beneſch dieſen Aufenthalt 
auf der Krim angeboten haben. 


Yrofeſſor Kapras — Beneſchs Nachfolger? 

Nach inoffiziellen Nachrichten, die aus Prag in Paris 
eingetroffen ſind, wird dort als wahrſcheinlicher Nachfolger 
des Präſidenten Beneſch der Profeſſor Jan Kapras ge- 
nannt. Kapras iſt 58 Jahre alt und Profeſſor an der tſchechi⸗ 
ſchen Univerſität in Prag. he 


Adolf Hitler in Saarbrücken: 


Zum Frieden gewillt — zur Abwehr bereit! 


„Deutſchland duldet nicht eine gouvernantenmäßige Bevormundung.“ 


Aus Anlaß der Einweihung des neuen Gau⸗Theaters 


in Saarbrücken, das ein Geſchenk des Führers für 
das Saargebiet darſtellt, ſtand die Stadt Saarbrücken 
am Sonntag im Zeichen eines beſonderen Feſttages. Zu der 


von Dr. Göbbels vollzogenen Einweihung dieſes Theaters 
traf der Führer perſönlich ein. Das Saargebiet hatte ſeit 
ſeiner Einverleibung den Führer nicht mehr begrüßen 
können, um ſo überwältigender geſtaltete ſich die Kund⸗ 
gebung am Sonntag in Saarbrücken. Die Wogen der Be⸗ 
geiſterung ſchienen kein Ende zu nehmen. 5 

Auf dem weiten von hohen Fahnenmaſten umſäumten 
Befreiungsfeld der Stadt Saarbrücken erwartete eine mehr 
als 100 000 köpfige Menge den Führer. Nach der Be⸗ 
grüßung durch die leitenden Männer des Saargebietes er⸗ 
griff der Führer das Wort zu einer bedeutſamen 
außenpolitiſchen Rede, in der er u. a. ausführte: 


„Wenn ich inmitten dieſer großen Tage und Ereigniſſe 
in Euren Gau komme, dann geſchieht es in der Überzeu⸗ 
gung, daß niemand mehr Verſtändnis für die letzten 


Wochen aufzubringen vermag als Ihr. Ihr, meine Männer 


und Frauen der Saarpfalz, habt es einſt ſelbſt erlebt, was 
es heißt, vom Reich getrennt zu ſein, Ihr habt aber ebenſo 
die Freude der Wiedervereinigung empfunden. 

Am Beginn des 20. Jahres nach unſerem Zuſammen⸗ 
bruch habe ich den Entſchluß gefaßt, die 10 Millionen 
Deutſchen, die noch außerhalb unſerer Grenzen ſtanden, zu⸗ 
rückzuführen in das Reich. (Brauſend bricht der Jubel der 
Zehntauſende auf dem Befreiungsfelde bei dieſen Worten 
des Führer los.) Ich war mir dabei vollkommen bewußt, 
daß dieſe Rückkehr nur durch unſere eigene Kraft 
erzwungen werden konnte. 

Die andere Welt hat es weder geſehen noch ſehen wollen, 
daß hier im Gegenſatz zum ſogenannten Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker 10 Millionen Menſchen vom Deutſchen 
Reich getrennt und wegen ihres Deutſchtums unterdrückt 
wurden. Und ſie hat es weder verſtanden noch verſtehen 
wollen, daß dieſe Menſchen nur eine einzige große Sehn⸗ 
ſucht hatten: Zurück zum Reich! 

Dieſe internationalen Weltbürger, die zwar Mitleid 
mit jedem Verbrecher haben, der in Deutſchland zur 
Rechenſchaft gezogen wird, waren taub gegen das 
Leid von 10 Millionen Deutſchen! 


Auch heute noch iſt dieſe Welt erfüllt 
vom Geiſt von Verſailles. 


Man ſage uns nicht, daß fie ſich davon gelöſt hat. Nein: 


Deutſchland hat ſich von ihm gelöſt! (Aufs neue erhebt ſich 


ſtürmiſch brauſender Beifall minutenlang auf der Maſſen⸗ 
kundgebung.) x 

Es mußte ein harter Entſchluß getroffen werden. 
Es hat auch bei uns Schwächlinge gegeben, die das 
vielleicht nicht verſtanden hatten. Allein es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß es zu allen Zeiten die Ehre wirklicher 
Staatsmänner war, eine ſolche Verantwortung 
zu übernehmen. (In ſtürmiſchen Kundgebungen jubeln die 
Maſſen dem Führer zu.) N ö * 5 
Eine Reihe von Vorausſetzungen war not⸗ 
wendig, um dieſe Löſung herbeizuführen. 5 

Zunächſt die innere Geſchloſſenheit der Nation. Ich war 
bei meinem Entſchluß davon überzeugt, daß ich der Führer 
eines mannhaften Volkes bin. (Abermals brauſen Heilrufe 
zum Führer empor.) Ich weiß, was vielleicht viele in der 
übrigen Welt und einzelne auch in Deutſchland noch nicht 
zu wiſſen ſcheinen, daß das Volk des Jahres 1938 nicht das 
Volk von 1918 iſt. Niemand kann die gewaltige Erziehungs⸗ 
arbeit überſehen, die unſere Weltanſchauung geleiſtet hat. 
Heute iſt eine Volksgemeinſchaft eutſtanden von einer Kraft 
und einer Stärke, wie Deutſchland fie noch nie gekannt hat. 
Sie war die erſte Vorausſetzung zum Gelingen eines ſol⸗ 
chen Kampfes. 


Die zweite war die nationale Rüſtung, für die ich mich 
nun ſeit bald ſechs Jahren fanatiſch eingeſetzt habe. 

Ich bin der Meinung, daß es billiger iſt, ſich vor den 
Ereigniſſen zu rüſten, als ungerüſtet den Ereigniſſen zu er⸗ 
liegen und dann Tribute zu bezahlen. 

Die dritte Vorausſetzung war die Sicherung des Reiches. 
Ihr ſeid ja ſelbſt hier Zeugen einer gewaltigen Arbeit, die 
ſich in eurer nächſten Nähe vollzieht. Ich brauche euch dar 
über nichts im Einzelnen zu ſagen. 


Nur eine Überzeugung ſpreche ich aus, daß es 
keiner Macht der Welt gelingen wird, jemals 
dieſe Mauer zu durchſtoßen! 


Und viertens: 


Wir haben auch außenpolitiſche Freunde gewonnen. 
Jene Ach ſe, über die man in anderen Ländern manchmal 
glaubte ſpotten zu können, hat ſich in den letzten 2/2 Jahren 
nicht nur als dauerhaft erwieſen, ſondern gezeigt, daß ſie auch 
in ſchlimmſten Stunden Beſtand hat. (Wieder bereiten die 
Maſſen dem Führer eine toſende Kundgebung.) 

Wir find glücklich, daß dieſes Werk des Jahres 1998, die 
Wiedereingliederung von 10 Millionen Deutſchen und von 
rund 110 000 Quadratkilometern Land in das Reich ohne 
Blutvergießen vollzogen werden konnte, trotz der Hoff⸗ 
nungen ſo vieler internationaler Hetzer und Profitmacher. 
(Immer ſtürmiſcher werden die Heilrufe der Zehntauſende.) 

Wenn ich die Mitarbeit der anderen Welt an dieſer 
Friedenslöſung erwähne, dann muß ich zuerſt immer wieder 
von dem einzigen wahren Freund ſprechen, den wir heute be⸗ 
ſitzen: Benito Muſſolini. (Bei dieſen Worten erhebt ſich 
ein Sturm der Begeiſterung.) Wir alle wiſſen, was wir 
dieſem Mann zu verdanken haben. Ich möchte auch der bei⸗ 
den anderen Staatsmänner gedenken, die ſich mühten, einen 
Weg zum Frieden zu finden und die mit uns jenes Ab⸗ 
kommen geſchloſſen haben, das vielen Millionen Deutſchen 
ihr Recht und der Welt den Frieden geſichert hat. (Wieder 
erhebt ſich donnernd der Beifall der Zehntauſende.) 


Allein, gerade die Erfahrungen dieſer letzten acht 
Monate können und müſſen uns nur beſtärken in dem 
Entſchluß, vorſichtig zu ſein und nichts von dem zu ver⸗ 
.. was zum Schutze des Reiches getan werden 
muß. 


Die Staatsmänner, 
wollen — das müſſen wir ihnen glauben — den Frieden. 
Allein, ſie regieren in Ländern, deren innere Konſtruktion es 
möglich macht, daß fie jederzeit abgelöſt werden köunen, um 
anderen Platz zu machen, die den Frieden nicht ſo ſehr im 


die uns gegenüberftehen, 


Auge haben. Und dieſe anderen find da. Es braucht nur in 
England ſtatt Chamberlain Herr Duff Cooper oder Herr 
Eden oder Herr Churchill zur Macht zu kommen, fo 
wiſſen wir genau, daß es das Ziel dieſer Männer wäre, ſofort 
einen neuen Weltkrieg zu beginnen. Sie machen gar 
keinen Hehl, ſie ſprechen das offen aus. Wir wiſſen weiter, 
daß nach wie vor drohend im Hintergrunde jener jüdiſch⸗ 
internationale Feind lauert, der im Bol ſche wis mus ſeine 
ſtaatliche Fundierung und Ausprägung erfahren hat. Und 


wir kennen ferner die Macht einer gewiſſen internationalen 


Preſſe, die nur von Lügen und Verleumdung lebt. Das ver⸗ 
pflichtet uns, wachſam und auf des Reiches Schutz 
bedacht zu ſein! 


Jederzeit zum Frieden gewillt, in der Stunde 
aber auch zur Abwehr bereit! 
(Begeiſtert ſtimmen die Zehntanjende dem Führer zu.) 


Ich habe mich deshalb entſchloſſen, den Aus ban 
unſerer Befeſtigungen im Weſten, ſo wie ich ſie in 
meiner Nürnberger Rede ankündigte, mit erhöhter 
Energie fortzuſetzen. Ich werde nunmehr auch die 
beiden großen Gebiete, die bisher vor unſeren 
Befeſtigungen lagen, das Aachener und das Saar⸗ 
brückener Gebiet, in dieſe Befeſtigungen 
einbeziehen. 


Im übrigen aber bin ich glücklich, nunmehr ſchon in den 
nüchſten Tagen jene Maßnahmen aufheben zu können, die wir 
in den kritiſchen Monaten und Wochen durchführen mußten. 
Ich freue mich, daß dann alle die Hunderttauſende 
unſerer Manner wieder nach Hauſe gehen und 
unſere Reſerviſten wieder entlaſſen werden 
können, und ich danke ihnen für die Art, in der ſie ihren 
Dienſt erfüllten und ihre Pflicht taten. Insbeſondere danke 
ich den Hunderttauſenden deutſcher Arbeiter, Ingenieure und 
Techniker, von denen heute Zehntauſend in eurer Mette ſtehen, 
die hier an unſeren Befeſtigungen gearbeitet haben. 


Ihr habt mitgeholfen, meine Kameraden, Deutſchland 
den Frieden zu ſichern! — Mein beſonderer Dank aber gilt 
dem ganzen deutſchen Volk, das ſich ſo mannhaft benommen 
hat. (Stürmiſch feiern die Maſſen den Führer, der lange 
nicht weiter ſprechen kann, weil immer erneut die Heilrufe 
zu ihm emporſteigen.) 


Als ſtarker Staat find wir ſederzett zu einer 
Verſtändigungspolitik mit unſeren Nachbarn be⸗ 
reit. Wir haben keine Forderungen an ſie. Wir wollen 
nichts als den Frieden. Nur eines wünſchen wir, und das gilt 
beſonders für unſere Beziehungen zu England: Es würde 
aut ſein, wenn man in Großbritannien allmählich gewiſſe 
Allüren der Verſailler Epoche ablegen würde. Gouver⸗ 
nantenhafte Bevormundung vertragen wir nicht mehr! (Stür⸗ 
miſch ſtimmen die Maſſen dem Führer zu). Erkundigungen 
britiſcher Politiker über das Schickſal von Deutſchen oder 
von Reichsaugehörigen innerhalb der Grenzen des Reiches 
2 i Re 8 Zar ne . ons nicht um 

n n and. Die itdrige 2 5 man- 
chesmal Grund wenn, e eher um ihre eigenen 1 
orgänge zu bekümmern oder zum Beiſpiel um bie Vorgänge 
in Paläſtina. (Eine Woge der Zuſtimmung geht über den 
Platz). Wir jedenfalls überlaſſen das denen, die ſich vom 
lieben Gott berufen fühlen, dieſe Probleme zu löſen, (dieſe 
Worte des Führers wecken ſtürmiſche Heiterkeit) und be⸗ 
obachten nur ſtaunend, wie ſchnell fie mit ihren Löfungen 
fertig werden. (Erneute Heiterkeit). 


Wir möchten all dieſen Herren den Rat gen, ſich mit 
ihren eigenen Problemen zu beſchäftig en und 
uns in Ruhe zu laſſen! Auch das gehört zur Sicherung des 
Weltfriedens. Wir ſelbſt haben große Aufgaben vor uns. 
Gewaltige kulturelle und wirtſchaftliche Probleme müſſen 
gelöſt werden. Kein Volk kann mehr den Frieden brauchen 
als wir, aber kein Volk weiß auch beſſer als wir, was es 
heißt ſchwach und der Gnade oder Ungnade anderer ausge⸗ 
liefert zu ſein. 


In dieſem Jahre iſt ein großes nationales 

Einigungswerk vollzogen worden: Die Wie⸗ 

deraufrichtung eines ſtolzen, ſtarken und freien 
Deutſchen Reiches! 


Ihr ſelbſt hier habt ſovtel Leid mitmachen müſſen, daß 


ihr es verſteht, wenn ich um die Zukunft dieſes Reiches 


beſorgt bin und das ganze deutſche Volk auffordere, ſtets 
auf der Hut und bereit zu ſein! Es iſt wie ein Wunder, daß 

wir in ſo wenigen Jahren eine neue deutſche Wieder⸗ 

auferſtehung erleben durften. Es hätte auch anders kom⸗ 

men können, das wollen wir ſtets bedenken und uns feitigen 

in dem Entſchluß, dieſem Deutſchland zu dienen, Mann für 

Mann und Frau um Frau, alle perſönlichen In⸗ 

tereſſen zurückzuſtellen in dem Augenblick, in dem 

das größere Intereſſe unſeres Volkes und 

Reiches dies erfordert. 


Zum zweiten Male ſtehe ich heute hier in eurer Mitte. 
Damals war euer Jubel der Ausdruck der Freude über 
unſere Heimkehr. Heute erlebt ihr den Jubel anderer 
Millionen Deutſcher, die gleichfalls wieder heimgekehrt ſind 
ins Reich. Mit ihnen wollen wir uns alle vereinen im 
gläubigen Bekenntnis zu unſerem herrlichen einigen Deut⸗ 
ſchen Reich: Deutſchland Sieg Heil 

Ein Jubel ohnegleichen folgte der Rede des Führers. 
Die Maſſen danken ihm mit einem Sturm begeiſterter nicht 
endenwollender Huldigung. 


Wettervorherſage: 
Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit vereinzelten Schauern 


an. Nachts ſtärkere Abkühlung, aber noch froſtfrei, am Tage b 


Temperaturen bis 15 Grad. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Oktober 1986. E 
akau — 2,84 (— 2,86), Zawichoſt + 1,39 (+ 1.38), Warſchau 
Plock + 0,44 (+ 0,41), 0 


+ 0,45. 
Dirſchau — 0,35 (— 0,27 
+ 240 (+ 220). In N 
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Die „Britiſche Legion“ macht für die Fahrt nach Böhmen mobil, 


(Londoner Sonderbericht der „Deulſchen Rundſchau in Polen“,) 


Bet der Volksabſtimmung, die bis ſpäteſtens Ende 
November auf Grund des Münchener Abkommens in 
einem Teil des ſudetendeutſchen Gebietes durchgeführt 
werden ſoll, ſollen Mitglieder der „Britiſchen 
Legion“ eingeſetzt werden, der großen einflußreichen 
Organiſation der ehemaligen Frontkämpfer des 
Empire. 

London, 8. Oktober. 


In keinem Monat iſt London ſo grau und neblig wie im 
November. Aber an einem Tage, dem 11. November, ſcheint 
das anders zu ſein. Der 11. November — in Polen natio⸗ 
naler Feiertag, in Deutſchland ein Tag ernſter Beſinnung 
und Trauer — iſt Waffenſtillſtandstag — an dieſem Tage 
leuchtet es in den Straßen Londons, auch wenn der dichteſte 
Nebel über ihnen liegt: nicht von Scheinwerfern und Bogen⸗ 
lampen, ſondern von leuchtend roten Mohnblumen, die jeder 
Engländer im Knopfloch trägt. 


Die roten Mohnblumen kaufen die Londoner wie die 
Menſchen draußen im Lande, in den Dominions wie in den 
Kolonten am „Poppy Day“, dem Mohnblumentag. „Poppy 
Day“ iſt der große Appell der „Britiſh Legion“. Seit 1931 
wird er veranſtaltet. Jahr für Jahr iſt die Zahl der ab: 
geſetzten „poppies“ und damit auch der Einnahmen geſtiegen. 
Im letzten Jahr wurden insgeſamt 42 Millionen Mohn⸗ 
blumen mit einem Reingewinn von 546 254 Pfund Sterling 
verkauft. Wie die Dominions und Kolonien beteiligt ſind, 
geht daraus hervor, daß von der „Britiſh Legion Poppy 
Factory Ltd.“ in Richmond jährlich 45000 Mohnblumen nach 
Kalkutta, 126 000 nach Ceylon und 65 000 nach Burma verſandt 
wurden, um nur einige „exotiſche“ Beſtimmungsorte zu 
nennen. 


4305 Zweigſtellen in der ganzen Welt. 


Dieſe Poppy⸗Ziffern geben bereits einen ungefähren Be⸗ 
griff von dem ſtarken Einfluß und der ungeheuren Popu— 
larität im ganzen Empire, die ſich dieſe Organiſation der 
ehemaligen britiſchen Frontſoldaten des Weltkrieges erwor- 
ben hat. Gegenüber den vielen Frontkämpfer⸗Organiſa⸗ 
tionen in anderen einſt am Weltkrieg beteiligten Ländern hat 
die „Britiſh Legion“ die Eigentümlichkeit, daß ſie ſich nicht 
auf das Mutterland beſchränkt: ſie hat Mitglieder in Kanada, 
in Neu⸗Seeland, in Auſtralien, in allen Ländern des Briti⸗ 
ſchen Weltreiches, deren Soldaten im Weltkrieg auf Seiten 
der Alliierten gekämpft haben. Dadurch iſt von vornherein 
eine ſtarke Expanſtonskraft — auch in politiſch⸗geiſtiger Hin⸗ 
ſicht gegeben. Und fo ſeltſam es 20 Jahre nach dem Welt: 
krieg klingt — die Mitgliederzahl der „Britiſh Legion“ ſteigt 
mit jedem Jahr! Zur Zeit hat ſie auf der ganzen Welt 
4305 Zweigſtellen, 98 davon wurben exit im vergangenen 
Jahr ins Leben gerufen. Zu den füngſt hinzugekommenen 
gehören Zweigverbände in Deutſchland (Hamburg). in der 
Tſchechoſlowakei (Prag), in Argentinlen und Marokko, was 
alſo bewetſt, daß die Legion auch britſche Staatsbürger er- 
faßt, die nicht im Verband des Empire leben. 


Starker Eiufluß aus großzügige Fürſorge. 


Im öffentlichen Leben Englands ſpielt die Legion eine 
bedeutend ſtärkere Rolle als Frontkämpfer⸗Verbände in an- 
deren Ländern. Im Rahmen der großen Krönungs⸗Feier⸗ 
lichkeiten des vergangenen Jahres war ein ganzer Tag nur 
25 „Fronttämpfern der „Britiſh Legion“ gewibmet. Am 
Bart zogen 80 000 ehemalige Soldaten mit Witwen und 
orb von Gefallenen im Hyde⸗Park an König Georg VI. 
ſichtlich] er eindrucksvolle Zug hat auf das Königspaar 
die 4 FAN. tief gewirkt, beſonders auf die Königin Eliſabeth, 

übrigens die Präsidentin der „Women Section“ der 


Legion iſt. — a 
Sir Frederic Bor der Legion ſelbſt ift Generalmajor 


Bewunderswertes leiſtet die Legion für die ihrer Für⸗ 
ſorge anvertrauten Frontſoldaten, deren Angehörigen und 
Hinterbliebenen. In engſter Zuſammenarbeit mit dem Ar⸗ 
beitsminiſterium hat fie durchgefetzt, daß Bei gleicher Qualt⸗ 
fizierung bei der Vergebung von Stellen Frontkämpfer den 
Vorzug haben. Um ein Ergebnis zu nennen: Die Zahl der 
arbeitsloſen Frontkämpfer war 1937 um rund 70 000 geringer 
als im Jahre zuvor. Viele Hunderte ehemaliger Front⸗ 
kämpfer hat die Legion in der Londoner „Taxl Driver Shool“ 
zu Chauffeuren ausbilden laſſen. Sie beſitzt eine große 
Weberei, in der nur Frauen von Kriegsinvaliden, die ſelbſt 
erwerbsunfähig find, beſchäftigt werden. Ste organiſiert 
großzügig den Verkauf von Handwerksarbeiten, die kriegs⸗ 
beſchädlgte Soldaten hergeſtellt haben; fie betreibt die be⸗ 
rühmte „Poppy“ Fabrik in Richmond in eigener Regie, wo 
380 Arbeiter beſchäftigt find, und in denen neben ben vielen 
Millionen roter Mohnblumen auch andere Kunſtblumen, 


— — —— 
Großdeutſchlands neue Weltbäder. 


Die Heilwunder von Karlsbab, 
Franzensbad, Marienbad und Teplitz⸗Schönau. 


Die Heimkehr Sudetendeutſchlands ins Reich 
fügt in den reichen Kranz reichsdeutſcher Kurorte 
80 der bekannteſten internationalen Weltbäder 
ein. 


Das böhmiſche Land iſt ſeit jeher au Heilquellen und 
Bädern außerordentlich reich geweſen. Insgeſamt befanden 
ſich in dem Gebiete der ehemaligen Tſchechoſlowakei gegen 
500 Kurorte, von denen einzelne Weltruf beſaßen. Die 
ſchönſten davon werden ſeit Jahrhunderten von einer rein 
deutſchen Bevölkerung gehütet. In Bädern wie 
Narläbad, Marienbad, Franzensbad und Bad Teplitz⸗ 
Schönau ſtrömten jährlich Heilungſuchende zu Zehntauſenden 
aus der ganzen Welt. Auch für dieſe Orte mit ihren ſtol⸗ 
zen Überlieferungen iſt nun eine neue Ara angebrochen. 
Mit jubelnder Begeiſterung hat man hier die deutſchen 
Truppen und den Führer begrüßt. Man ſah in ihnen die 
Retter von Schwierigkeiten, die in den letzten Jahren immer 
mehr die Unternehmungsluſt der alteingeſeſſenen Bevöl⸗ 
kerung zu lähmen drohten. Aus Deutſchland und aller 
Welt werden die Geneſungſuchenden wieder zu ihren Quel⸗ 
len fluten. g 


Die weltberühmte Sprudelſtadt Karlsbad liegt in— 
mitten einer romantiſchen Mittelgebirgslandſchaft an der 
Mündung der Tepl in die Eger. Ihren Namen und ihren 
Ruf erhielt ſie von Kaiſer Karl IV., der an ihren heißen 
Quellen Heilung für ſeinen kranken Fuß ſuchte, und der im 
Jahre 1349 dem „Kayſer⸗Karls⸗Bad“ das deutſche Stadtrecht 
verlieh. Schon nach wenigen Jahrhunderten war der kleine 
Ort in der ganzen Welt berühmt. Kein Geringerer als 
Goethe, der dreizehnmal in Karlsbad weilte, bekannte von 
ſeinen Sprudeln: „Ich bin dieſen Quellen eine ganz neue 
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Maſcottchen für Autos uſw. erzeugt werden. — Die rieſigen 
Einnahmen aus dieſen Betrieben ſowie den vielen privaten 
Spenden kommen reſtlos den Fürſorge⸗Bebürftigen der 
Legion zugute. 


Für den Weltfrieden! 

Die „Britiſh Legion“ denkt aber nicht daran, ihre Wirk⸗ 
ſamkeit auf ihre Fürſorgetätigkeit zu beſchränken und nur 
alte Wunden heilen zu wollen. Auf einem Kongreß im 
vorigen Jahre wurde der Beſchluß gefaßt, „alle rechtlichen 
Beſtrebungen zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens“ zu 
unterſtützen. Die Britiſche Legton ſieht einen praktiſchen 
Weg zur Befriedung darin, den Menſchen — zunächſt den 
alten Frontſoldaten — jenſeits der Grenzen näher zu 
kommen, nicht nur in den verbündeten, ſondern auch in den 
ehemals feindlichen Staaten. Darum organiſiert die Legion 
ſteigend Reiſen ihrer Mitglieder in andere Länder — auch 
nach Deutſchland und den verbündeten Ländern der Mittel: 
mächte — und lädt zum Austauſch Mitglieder der anderen 
Frontkämpferverbände nach England ein. 


Sir Frederick Maurice fliegt zu Adolf Hitler. 


Im Laufe der letzten Jahre haben wiederholt auch 
deutſche Delegationen ehemaliger Frontſoldaten England be⸗ 
ſucht. Durch eine merkwürdige Fügung weilte eine Gruppe 
von 800 deutſchen Frontkämpfern — unter Führung des 
Herzogs von Sachſen-Coburg — gerade in den Tagen in 
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Freiherr vom Stein 
über die Sudetendeutfchen. 


In diefem Lande herrſcht Gutmütigkeit, ge⸗ 
ſunder Menfchenverftand, Frömmigkeit; dieſes 
nebft Wohlftand, Reichtum an Naturprodukten 
und ein mildes Klima macht den Aufenthalt an⸗ 
genehm. Die Menfchen wollen immerfort und 


beharrlich die kortdauer des Kampfes um Selb: 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit, und ihre Ans 
ftrengungen find ſehr groß und kräftig. Es ift 
eine Freude, die edlen und guten 6efinnungen, 


die Bereitwilligkeit, die unter dieſem Dolke 
EI alles zu dulden und aufzubieten, um 
ch vorm Untergang zu retten, zu fehen. 


(Troppau, 6. 3. 1800) 
. BETT TER FE TV TREE TEE NEN; We 
London, als Neville Chamberlain zum zweiten Male nach 
Deutſchland flog, um — diesmal in Godesberg — mit Hitler 
zu verhandeln. Verteidigungsminiſter Sir Thomas Inſkip 
hielt bei einem Empfang dieſer Deutſchen in der Weſtminſter 
Hall eine Rede, in der er unter Anſpielung auf dieſe 
ſchickſalsſchwere Begegnung der beiden Staatsmänner ſagte: 
„Noch mehr koſtbares Gut in einem ſchrecklicheren, neuen 


Krieg zu verſchwenden, wäre wahrhaft eine Erniebrigung 
wie auch ein Unglück für die Menſchheit.“ Und er fügte 


hinzu, er hoffe, daß „alter Streit vergeſſen“ ſei, wenn die 


ehemaligen Gegner wieder in ihr Land zurückkehrten. 


So iſt es zu verſtehen, daß in den entſcheidenden Tagen 
zwiſchen Krieg und Frieden gerade in den Kreiſen der 
„Britiſchen Legion“ der Gedanke aufgetaucht iſt, ſich bei der 
Durchführung der geplanten Volksabſtimmung im ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiet als neutrale Sicherheitstruppe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Was Neville Chamberlain unternahm, 
war ja eine „Beſtrebung zur Aufrechterhaltung des Welt: 
friedens“, die demnach feder Legionär unterſtützen mußte. 
Chamberlain weiß, über welchen geiſtigen Einfluß die Legion 
verfügt, er war daher über ihre Einſatzbereitſchaft ſehr er⸗ 
freut, und man behauptet in informierten Kreiſen wohl 
durchaus mit Recht, daß es auf feine perſönliche Initiative 
zurückzuführen war, daß der Präfident der Legion, Sir 
Frederick Mauriee, zu Adolf Hitler flog, um mit ihm über die 
Übernahme des Kontrolldienſtes zu verhandeln.“ 


Die letzten Einzelheiten über den beſprochenen Einſatz 
ſind noch nicht bekannt. Auf jeden Fall ſcheint bisher die 
Moblliſierung der „Britiſchen Legion“ für den Weltfrieden 
von Erfolg gekrönt zu fein. — Man darf davon überzeugt 
ſein, daß dieſe Organiſation ſich auch fortan bet ihrem 
Kampfe um den Frieden nicht auf leere Reſolutionen bes 
ſchränken wird. ö 

NF. 


Exiſtenz ſchuldig.“ Nicht weniger als ſechzehn Thermal⸗ 
quellen entſpringen in Karlsbad dem dunklen Schoß der 
Erde. Sie ſprudelten und ſtrömten hier ſchon in vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit. Der größte aller Arzte, die Natur ſelbſt, ließ 
ſie aus einer gemeinſamen Quellſpalte mit ſtändig gleicher 
Wärme und gleicher Zuſammenſetzung an das Licht des 
Tages treten. Auch die genaueſten chemiſchen Analyſen 
haben das Geheimnis der Heilkraft, die ſich hier auftut, noch 
nicht ergründen können. 72 Grad Celſtus mißt die Wärme 
des Waſſers, das mehrere Meter hoch emporgeſchleudert 
wird. 2000 Liter in der Minute werden aufgefangen. Kein 
Wunder, daß ſich in grünen Parks und Alleen eine ganze 
Stadt um die Quellen gelagert hat. Man badet in ihnen, 
aber man verwendet ſie auch zu Trinkkuren, und immer iſt 
die Wirkung eine ſtarke und heilkräftige. Und die 
Taufende, die am Flußufer zwiſchen den ſchattigen Kolo⸗ 
naden der Bäder und Quellen dahinwandern, rühmen jedes 
Jahr neu die unerſchöpflichen Thermen, die vielen Gene⸗ 
rationen gegen Störungen des Organismus geholfen haben. 

Das zweite Weltbad liegt nicht weit davon entfernt in 
der Nähe der alten Staufferſtadt Eger, faſt unmittelbar an 
der alten bayriſchen und ſächſiſchen Grenze. Es iſt ſeit 
Jahrhunderten als eines der bedeutenoͤſten Frauenbäder der 
Welt bekannt. Berühmt iſt das Franzenbader Eiſenmine⸗ 
ralmoor, das infolge feines vulkaniſchen Urſprungs und 
ſeines Gehaltes an Radium und Salzen unter den Mooren 
Europas den erſten Platz einnimmt. Auch hier iſt die Zahl 
der Quellen eine außerordentlich große. Nicht weniger als 
27, au natürlicher Kohlenſäure überaus reiche Sprudel die⸗ 
nen zu Bädern und Trinkkuren. Und wiederum kommt die 
Landſchaft in ihrer anmutigen Schönheit und ihrem Garten: 
charakter den Wirkungen der Quellen entgegen. Sie ver⸗ 
ſchafft allen Erholungsbedürftigen angenehmſte Wochen der 
Ausſpannung und erleichtert durch mannigfaltige Kur⸗ 
anlagen auch die Anſpannungen, die eine geregelte Badezeit 
naturgemäß mit ſich bringt. 5 


Huſſitenzeit und »leid. 


Noch herrſcht unter den Gelehrten ein Streit darüber, 
ob in Johann Huß der religiöſe Neuerer größer war als 


ber nationale Eiferer und maßloſe Hetzer gegen die Deuts 


ſchen. Feſt ſteht aber, daß er heute verſöhnliche Worte zu 
den Deutſchen ſprach und doch ſchon morgen ſeinen ganzen 
Einfluß aufbot, um den Deutſchen in Böhmen den Garaus 
zu machen. Dieſer kraſſe innere Widerſpruch wurde zum 
Schatten an ſeinem geſchichtlichen Bilde; er unterſcheidet 
ihn von allen anderen großen Neuordnern in Glaubens: 
dingen, und Huß ähnelt in vielem den Führern des tſchechi⸗ 
ſchen Volkes, deren Worte in offenem Gegenſatz zu ihren 
Taten ſtehen. 

Nach Huſſens Märtyrertode brach der entfeſſelte Haß 
tſchechiſcher Heerhaufen gleich einer feurigen Welle von 
Blut über das unglückliche, friedliebende deutſche Gebiet. 
Faſt alle deutſchen Orte in Böhmen, die es unverſtänd⸗ 
licherweiſe verſäumten, ſich gegenſeitig zu helfen, und die 
durch gütliche Verhandlungen der huſſitiſchen Mordluſt zu 
entgehen hofften, wurden erobert, niedergebrannt, ver- i 
wüſtet, die wehrloſe Einwohnerſchaft zu Tauſenden nieder⸗ 
gemetzelt, Frauen und Kinder nicht geſchont. Bis an die 
Nordjee zogen die huſſitiſchen Banden, raubend und bren⸗ 
nend. Wie wenig die huſſitiſchen Haufen von einer großen 
reltgiöfen oder völkiſchen Idee geleitet wurden, erſieht man 
ſchon daraus, daß ſie ſich letzten Endes gegenſeitig in den 
blutigen Staub der böhmiſchen Schlachtfelder zwangen und 
in ſchmählichen Kompromiſſen die Erneuerungsbewegung 
ihres Meiſters Huß auf kirchlichem Gebiet glatt verrieten. 
Der Blutrauſch eines entfeſſelten und irregeleiteten Volkes 
endete in einem greulichen Katzenjammer. 

Die Huſſitenkriege ſind ein zwingender Beweis dafür, 
daß die nationalen Fragen eines Staates nicht mit Feuer 
und Schwert gelöſt werden können. Wohl haben die Su⸗ 
detendeutſchen damals grauenhafte Verluſte erlitten. Wo 
immer ſie aus Uneinigkeit oder krämeriſcher Feigheit, oft 
ſchon angeſichts der huſſitiſchen Heere, die ſelbſtverſtändliche 
Pflicht tapferen Widerſtandes vergaßen, da konnten die 
Huſſiten ſich an den deutſchen Schwächlingen austoben. 
Andererſeits aber wurden z. B. Eger und Brürx nie von 
einem Huſſiten betreten, und das damals noch deutſche Pil⸗ 
ſen hat mehreren Belagerungen durch die Huſſiten ſiegreich 
ſtand gehalten. 

So ſchmählich das Verhalten der Sudetendeutſchen wäh⸗ 
rend der Huſſitenkriege im allgemeinen war, ſo ſtark und 
ehrfurchtgebietend war ihre Haltung in der nachhuſſitiſchen 
Zeit. Alle Kleinheit und Verzagtheit war von ihnen ge⸗ 
fallen. Sie gewannen ihre innere Haltung wieder. 
Deutſche Bauern beſiedelten weite Strecken des ver⸗ 
wüſteten Landes, ſo vor allem das Saazer Gebiet, das vor⸗ 
her Sitz wildeſten Huſſitentums, jetzt aber ausgeblutetes 
Brachland war. Die deutſchen Städte trugen den geänder- 
ten Verhältniſſen Rechnung, ohne würdelos zu werden. 
Sie entſannen ſich im Gegenteil erſt jetzt ſo recht ihres 
Deutſchtums, und ſo kam es, daß wenige Jahrzehnte nach 
der Huſſitenzeit die ſudetendeutſchen Städte deutſcher waren 
denn je. Die Gefahr der allgemeinen Verſlawung, die 
lange vor Hus vorſichtig, aber ſcheinbar unaufhaltſam ein⸗ 
geſetzt hatte, war für einige Zeit gebannt. ö 

Die wilde Gewalt der Tſchechen hatte die zögernden 
Deutſchen niedergebeugt, teilweiſe ſogar in die Knie ge⸗ 
zwungen, aber ſie erweckte gleichzeitig eine kräftige Wider⸗ 
ſtands⸗ und Abwehrbewegung. So zag die Deutſchen vor⸗ 
her waren, ſo zäh begannen ſie jetzt zu werden. So haben 
die Huſſitenkriege das Gegenteil von dem erreicht, was ſie 
wollten: ſie haben das deutſche Volksgefühl geſtärkt und die 
Sudetendeutſchen vor einem drohenden Untergang gerettet. 
Schmidtmayer. 


Parlamentsſeſſion 

und Prüſidentenwahl verſchoben. 
Prag, 10. Oktober. (Pa) Sowohl die im Oktober 
einzuberufende Herbſtſeſſion des tſchechoflowakiſchen Par⸗ 
laments als auch die Natlonalverſammlung, die 
auf Grund der Verfaſſung im Laufe von 14 Tagen nach 
dem Rücktritt des Präſidenten der Republik einberufen wer⸗ 
den müßte, um die Wahl bes neuen Staatschefs vorzu⸗ 
nehmen, wurde mit Rückſicht auf die außerordentlichen Um⸗ 
ftände, die ſich aus der Anderung der Grenzen der Republik 
ergeben haben, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Die 
Einberufung des Parlaments wird erſt dann mög⸗ 
lich ſein, wenn nach der Feſtlegung der neuen Grenzen 
genau bekannt fein wird, welche Abgeordneten und Sena⸗ 
toren infolge der Übernahme ihrer Wahlbezirke durch eine 
ſouveräne Macht ihre Mandate verloren haben. 


An ber Bahnſtrecke von Franzensbad nach Pilſen liegt 
das dritte große Weltbad Deutſch⸗Böhmens, Marienbad. 
Es beſitzt durch ſeine Höhenlage, 630 Meter über dem 
Meere, bereits ein geſundes Miktelgebirgsklima. Einge⸗ 
bettet in einen nach Süden offenen Talkeſſel, der von kilo⸗ 
meterttefem Tannen⸗ und Fichtenwald umgeben iſt, drin⸗ 
gen hier 40 hochwertige Heilquellen aus dem Boden. Alle 
Störungen des Magens und des Darmes, der Galle und 
der Leber, von Herz und Niere finden hier eine Be⸗ 
handlung. Gegen 50 Hotels und 350 Kurwohnhäuſer geben 
den Rahmen für ein durchaus internationales Leben, das 
auch für verwöhnte Weltreiſende von jeher eine ſtarke An⸗ 
ziehungskraft beſaß. 

Die älteſte Thermenſtadt Böhmens aber und eines der 
älteſten Bäder Europas überhaupt, iſt das am Südabhange 
des Erzgebirges gelegene, parkreiche Bad Teplitz⸗ 
Schönau. Es war ſchon in der Kelten⸗ und Römerzeit 
ein wichtiger Kurort. Seine Quellen brechen aus großer 
Erdtiefe oͤurch Porphyrgeſtein an die Oberfläche. Auch fie 
ſind vulkaniſcher Natur und durch einen hohen Gehalt an 
radioaktiven Edelgaſen ausgezeichnet. Das beſondere von 
Teplitz⸗Schönau bezeichnet ſein Beiname. Es gilt als das 
„Bad der Schwerbeweglichen“, Alle, die in der Welt an 
Rheumatismus leiden, ſuchen hier Heilung. Und die Für⸗ 
forge für dieſe Schwerbeweglichen beſtimmte auch die ein⸗ 
zelnen Anlagen des Bades. Für Bequemlichkeit iſt hier be— 
ſonders geſorgt. Auch die von Gicht Geplagten ſollen neben 
der anſtrengenden Kur Erholungen und Vergnügungen 
aller Art finden. r 

Neben diefen Weltbädern von internationalem Ruf gibt 
es im deutſchen Sudetenlande noch viele andere Bäder, die 
kaum hinter den eben genannten zurückſtehen. Sie alle er⸗ 
warten von der Rückgliederung ins Reich eine neue Anf- 
wärtsentwicklung und ſtärkeren Beſuch. 


Die Geburt eines gesunden 


Jungen führ. Stenpgrapbie, 
zeigen in dankbarer Freude an [[Maſchinenſchreiben, 


Der Glücksgroschen Jung rden 


meiner christlichen Kollektur wird auch ihnen Haushalt Stellung als 
einen Gewinn bringen. Stütze oder Alleinmäd⸗ 


Handelskurſe 


Unterricht in Buch⸗ 
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Günter Krauſe, 
geben bekannt. 


70¹¹ 


Hugo 


nach langem, 


Beſondere 
ergehen nicht. 


Dauerwellen 

2.50 — 5.— 1 
Ondulier,, Maniküre 
Wasserwell. in erst- 
klassig. Ausführung 


Feisier- H. Gudzun 


Jagiellonska 26 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche una 


Vorleger 


n verschiedenen 
rößen und Sorten 
zu illigsten Preisen 

empfiehlt 4188 


Walirörski 


Bydgoszcz 
‚e.1223 - Gdaniska 12 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräu- Es handelt ſich dabei um Beſtimmungen 
Hella mit Herrn Apotheker 


Paul Hering- Gr. Mierau | 220, ͤ r . , u, Hoivermalter. 


und dun Fenn Günter Krauſe. 


Mirowo, p. Godziſzewo ee » Langfuhr, 


‚geben wir hiermit befannt. 7009 


Barendt 
Willy Schwarz und Frau. gempelburg Breiſtaat Danzig 
Zempelburg, im Oktober 1938. 


Gott der Herr erlöſte heute um ½8 Uhr von ſchwe⸗ 
rem. langem, geduldig ertragenem Leiden meinen lieben 
Mann. unſern guten Vater, Schwiegervater, Opa Bru⸗ 
der, Onkel und Schwager den Bäckermeiſter 


Friedrich Uswald eee eee Köchi 10 


im Alter von 71 Jahren. 


Ottilie Aswald, geb. Polsfuß. 
Wilhelm Aswald u. Frau, Crone aB. (Koronowo, 
Hermann Siewert und Frau geb. Aswald, 


Herbert Aswald u. Frau. Bukowitz (Bukowiec.) 

Waldemar Aswald u. Frau, Danzig (Gdanif.) 

und 4 Enkelkinder. Pf. 31.6 
Crone a/ B. (Koronowo) den 8. Oktober 1938 


Der Verſtorbene wird auf dem ev. Friedhofe in Kania 
bei Barcin am Mittwoch, den 12. d. M., um ½ 3 Uhr 
nachmittags vom Hauſe Affeldt aus beerdigt. 7014 


ſchwerem Leiden 
heute nachmitt. 4¼ Uhr im Alter 
von 50 Jahren zu ſich in ſein 
Reich zu nehmen. 

Dies zeigen tiefbetrübt im 
Namen aller Hinterbliebenen an 


| Frieda Niſtau (D.⸗W.⸗Arbeit), Einzel⸗ 


12. Oktober nachm. 3 Uhr vom ( Lezuicka 18. 88s 


Trauerhauſe aus ſtatt. Herbſt⸗ und 5 . 
Traueranzeigen Heirat Srühjahrspflanzung 1939 5 Evangeliſcher Stipendienverein 


lein Hella Hering, Tochter [über die Anpaſſung des öffentlichen und pri⸗ EN 8 5 35 n 
Danzig, des Rittergutsbeſiters Herrn [vaten Bauwefens an die Flieger⸗ und Gas. 2 ab al: Senn. en 
J e,, eine rs 
ſeiner Frau Gemahlin Hedwig Parzellen, Umſatzſteuer dingliche Rechte an Schrift. Guter Land Junges 


träftiges Mädchen 


ſucht Stell. 3. 15. Okt. od. 
ſpäter als Stubenm. in 


triebe, Stabiliſierung der Getreidepreiſe, Mehl⸗ 
abgabe, Wahlordnung für die Stadtverord⸗ 
neten und Wahlordnung für die Dorf.⸗ 5 5 
Gemeinde- und Kreisräte. 6057 Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften un 


i ſetzli i „Bleiſkizzen erbeten. 9 
en ne e e n 1 reits 1 Jahr im Mol- Plätt u. etw. Kochtennt 


—— ——— H— 
5 ma „Se ii kexeifach gelernt hat. niſſe vorhand. Zuſchr. 
oznan, Waly Leſzczynſkiego 3 in Einzeihef- Tüchtige Binderin Dfferten erbittet u N i 
ten zum Preiſe von 3,59 4 bezogen werben. Landen, Near wird geluct, Offerten| yon, Praeworski, Unkärstte Reit ert, 
— ͤ ͤ—.,.. —— TTET ! u „»eimaristt.d, lg. ere: 


nter V 3092 an die Szwarcenowo. N 
An-u. Verläufe 


mich anzuzeigen. 


tto Schröder, Danzig⸗Langfuhr. Gute Zeugn vorhand. 
N An der Königshöhe 28. 7015 Gleichzeitig ſuche Lehr⸗ 
dſſtelle für mein. Sohn, 


17 Jahre alt, der be⸗ Stadt- od. Gutshaush. 


Oktober 1938. Adolf⸗Hitlerſtr. 78 


geitw. elbitändig 21] Geihättstt.d.geita.erb. p. Tua omerze. 


Halls „Abendfrieden“ 5 Lehrfräulein Brenner 


Statt Karten. 


Die Verlobung unſerer Tochter Liſelotte Schwar BED, "Ten 8 = i 
Sielotte mt dem aner, Ceatl- Gebt Lehle F eee 
Herrn Carl» Georg Ehlert 8 ee 2951 geſchäft fleißig und ehrlich bei mit allen Büroarbeiten Belg.⸗Typ) ſof. 3. kauf. 


ep! f ü ler Stat. u. Taſchen⸗ ) 
2 0 nnn uud. yesceutunte dung Mlttkemensukicete 
le olni [3 5 * 

freundlichen Aufenthalt. Neha e am lien werbung. m. Lebens l. 2D. Beſchlt. d.Yeita.erb. N 

_— — — — ion, Zeugnisabſchrift. u. Lichtbild unt. u 6962 up h hilf bow. SS pom Ax. 8985 

01 = unter A 6997 an die a. d.Geſchſt. d. Zeitg erb. ma erge E Wachhund 
Treibriemen Pertäufer Wirtin 

a n n 3096 Lubelſka 9. 
in Leder, Balatoid, Kamelhaar, Riemen- ene unverheirat., evangel la von v0. ober Verdedwagen 
Verbinder, Nähriemen, Riemenwachs, d. d. Ge chſt. d. Zeitg erb. für Gutshaushalt ab|ipäter, Angeb. unt. B 


Leder für Geschirre und Reparaturen ganferanminiirafſan 1. Januar 1939 geſucht. 2000 an d. Eſt. d. Zt. gut erhalten, verkauft 
i Hauſeradminiſtration 5 geſucht; I — |) Wirth, Bydgoſſcz. 
empfiehlt äußerst billig gos ob. ens Angebote unt. 3 6972 


N 5 an die Geſchäfte t der Fleiſchergeſelle 227528 45 

Kuntze & Kittler Nachf. Sfr unt 28 80% |Seutinen Rundicau, „steiltiergel ach Kutſchwagen 

verbeſſern möchte ſucht aller Art zu verkaufen. 
tellung vom 15. 10. Zu erfragen 


oder |pät., wenn mög⸗ an 
lich in Örobltadt, Off. A. Fomorita 46, Who 3. 


u. 
ü 6 3122 an d. 6it.d, 3.|Karriolwagen 
für Gutshaushalt, die 9 31er alt D. Dit. D, 9. uns Gelbitinbrer 


jelbit. gut kochen kann u. 
3 Geflügel fütt 0 3 Mid ell verkauft Hetmanıta 25 
Den schönsten an Litern un eee A 
m. Zeugnisabjchrift. a. ſucht Stellg. vom 15. 10. Kutſchwagen 5348 
Frau A. Noemer, od. ſpät. in bel Sauje, Geſchäftswagen 
Und besten ich im 


EN taclo, p. Pakosc. wo möglich if zu verkf. Kujawfta 5. 
11 
NZ 


Suche zum 15. 10. eptl. Kochen weiterzubilden 2 
J. 11. junges Mädchen Kenntn. in Zimmer⸗ Lokomobile 

439 A- Wechselstromempfänger 21 280.— 

439B - Batterie 5 21 298.— 


arbeiten vorhand. Off. vertit. 
als Stütze 10 . .d Jg. mit puelhtaiten bet 
639 A- Wechselstromempfänger 21380. 


im Landhaush. Zeug⸗ 
789 A- Wechselstrom „ 21 498.— 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Pinne (Pniewy.) 


; Margonin. Telefon 34. 
Ie ee rang Landwirtstochter Verkaufe reimaſchinen 
Frau Roſe Wie de? Jahre alt, mit guten Klempnereimaſchinen 
Seien, bon. Tegem ahr une alen aße: Werizeuge. 
Suche Don ee arbeiten, ſucht v. ſof. Offerten unter D 3106 

Idetes — 


K a e eita.erb, 
zum 1. 11. geb St ellun 5 — ſchlt. d Zeitg 
„Mae Moe nn W N bn ungen 


Holl. Blumen- 


FR : 2 ‘kleiner Anzahlung Zeugnisabſchr., Foto. vorhand. Gefl. Zuſchr. 

Dun den mee ba zwiebeln, s e yo ae ; orſtmeiſter erbitt. Frieda Zibold, Laden m. 3 d.-Wohng- 
es nn meinen Bere 3 Spargelpflanzen bis 15 Raten bei der autorisierten Firma Aa Bl Recz. Eh Dielen in meiden ie a 
unſern treuſorgenden Vater un Rhabarberoflanzen (Danzig). 7016] pow. Znin. alis lein Kolontalware 4 
Schwiegervater, den ee ee M. PIE CH O OKI Hausmädchen Engl. Sandwirtstoter Fal been Suna bl 

3 J. alt. ſu a 
Schmiedemeiſter Winterharte We rn. Rynek 10 BYDGOSZCZ Telefon 2495 geſucht. Off. unt. 5 7023 fof. od. fpät. Stellung ess 


Blütenstauden 
Erdbeerpflanzen 


Hob, Böhme 


6. m. b. H., 
Bydgoszcz, 
Jagiellonska i6. 


ul 


öbel 


ASO d.h. Spezial Reparatur-Werkstatt, Grudziadzka 1. d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. [ 5 N * 
on Zimmer 

lernen junge madchen op. SlUbenmüdchen Min 
eweſen. Gute Zeugn. Zimmer mit Balkon- 
1. 2 Koch. u. Nähtkenntniſſe. benutzung 20 ſtycznia 
61 llen j 00 Off. u. K 3088 a. d. G. d. Z.] Goetheſtr.) 22, W. 1. 8929 
ſowie Lehrling b de N E ab 60 zit Singer u. 
van lofort gelumt Nühmaſchinen andere Fabedate 

reinigt unter Garantie Nut teten 3%. en Getreidekaufmann 

guter Ausführung MM 6705 Kellnerlehrling 26 Ihr. ‚alt engl., hu t empfiehlt zu jolid. Breiten Auberef, Diuga 68. 
8 vom 1. November d. J. 
Färberei Grittner, Nakto. ſucht Hotel Gelbom. anderweitig Stellung Tafelobſt 


5 Cieſgtowſtiego 8 4. Schon als ſolches tätig Perm. ruhig, freund. 

Serrengarderobe aer. rm 
ſowie Möbel alt und neu. cos 

Getreidegeſchäft, Mol⸗ 


möbel und komplette 


Einri ö i 
und Kinder. ee uote Forſtlehrling ne g Schöner von Boskop und 
antiker Möbel. Gräflich von Alvensleben'ſche nicht unter 16 Jahren. Hut n. vorhand. e pine eren lenden 
Solee Kuf., den 9. Oktober 1938, Fr. Bolle, Tiſchler- Forſtverwaltun g Cich Re itellt ab 1.11, ein Forſt⸗ Gefle Juſchriften un gg „„ 8 er = BR 
bs J 2 verwaltung Drzeeſkowo > A. 1 
CW meiſter, Choinice, an Se 3 ver ee 3: FEAYFFE, VapölnsHteaiäitie 


Leſzno. 6967 


ntritt. Bedingung: für die Wolewodſchaften Pommerellen und Poſen. 


folgende Boritaflansen: Deutih und Polniſch, 
. , Generalverſammlung 


1—2 jähr. Sämlinge: evang., nicht unter 18 
am Dienstag, dem 25. Oktober 1938, abends 6 Uhr, in der „Herberge 


Milwer, dean en. 
evgl., fucht geſunde, ge⸗ 


Kiefern, Fichten, Weißtannen, Douglas⸗ Jahren. Benlionszab- 
ſchäftstüchtige f Fich 5 „ 9 lung. Offerte an 


fichten, Europ. Jap. u. Poln. Lärchen, . Meinbard Goerte 


Wer erteilt 


Ginheits- Ehelameradin Birken, Ahorn, Eſchen, Akazien, Rot⸗ Lesniczy rewirowy zur Heimat”. x 
b Nen, 168 ew. Cicho⸗ 1. Geſchäfts bericht 3. Wahlen 
kurzſchrift? bis 4% m. ar. Barver- f buchen, Rot⸗ u. Weißerlen, Stiel- und . 2. Kaſſenbexicht 4. Verſchiedenes. 


mögen, kennen zu lern. 
Kenntniſſe der Stolze-|ent!l, Einhelrat Ernſt⸗ 
Schrey vorhanden. An⸗ gemeinte ausführliche 
gebote unter A 3101 Bildoffert. unt. 3 3097 
d. d. Geſchſt. d. Zeitgerb. an die Geſchäftsſtelle 
d dieſer Zeitung erbeten. 


Ein. Damentleider| Hausangeſtellte 


Roteichen, Robuſt⸗ u. Kanad Pappeln | Dabrowa Ehetminita Die Mitglieder werden hiermit zur Teilnahme eingeladen. 


2 k powiat Torun. 7008 | Bei Mi f äh iatei mlung findet 67 U 
2-4 jühr verſchulte Pflanzen: Stammſchäferel ſucht Bei Nichtbeich ußfäh igteit der erſten Berlammlung findet um 6%, Uhr 
5 1 8 eine ite ſtatt, welche auf all lle beſchlußfähig iſt. 
Kiefern, Fichten, Weißtannen, Douglas⸗ per ſofort 701 en en der Vorſtand. 


fichten, Europ, Jap. u Poln. Lärchen, i | . , e 
Birken, Ahorn, Ehen Ala ien, Not 1 Schalergehilen, „ . Staats⸗Theater Danzig. 


fertigt an Micheſew. 35 J. ſehr wirtſchaft⸗ i „ U. Wei ichten an 2 

Pomorſka 54. 2068 lich, sucht auf dieſem buchen, Roteichen, Rot- u. Weißerlen, eee Oberſetretär Pochenſplelplan vom 10. bis 16. Ottob. 1938 
— be Herrenbekannt⸗ N und Kanadiſche Pappeln, Dobrzyniewo, _ hust 2 Be⸗ mende 3 10. Dose, OHR fle 
Waſchen u. Plätten ſcha ſowie jämtl, Laubholzſamen aus eigener v. Te ke, en 1 e o ee art: Die 


zwecks Heirat. 

Handwerker bevorzugt 
Gefl. Ofſert. mit Bild u. 
T 3089 an d. Git. d. Z. 


orſt mit höchſter Keimfähigkeit. Re 
Die Üflangen find geſund e Zum frohen Dienen Zauberflöte. Oper in 2 Aufzügen. 
ei Belieferung zugeſichert. in Krankenhäuſern, Ge: | . | Dienstag, den 11. Ottober, 19.30 Ahr: 
Preis der P. J. R. Offerte an: 8g meindepflegen Kinder- Milanzbuchhalter Arno Vetterling: Die ſchöne 


ſowie Gardinen zum 
Spannen nehme an. 
Garantie ſaub. Arbeit 


und billig. 809 I 7 5 2 ß ; 
2 f gärten. Altenheimen 1 Dorothee. Operette in 3 Akten. 
Plätterei „Astra“, eigene 205 Meg, ap 10 . . e 8 uſw. find ernſt chri lich. mit Schule abr. Mittwo h. den 12. Oltober, 19.30 Uhr: 
Parkowa?. neb. Hot. Adler gr. Landwiriſch., ſuchi poez st. Kol. Dabrowı Chefmifska geiinnte Mädchen von Praxis Geſchloſſene Vorſtellung 
Achtigen Randeier m. powiat Torun — Tel, 4 18 bis 34 Jahrenı, die iu ht Stellun Wolfgang Amadeus Mozart: Die 
30 000 als 3 Diatoniſſe 9. Zauberflöte. Oper in 2 Aufzügen. 


Angebote unt. W 6970 Donnerstag, den 13. Oktober, 19.30 Uhr: 


109 
Dreſſur Lebensgeführten. werden möchten jeder ⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. no Vetterling: Die ſchöne 


Off. Bydgaszoz, We tler, .. . | 
E wä—T. ß 


5 | und Krankenhaus Ca n ſucht 1. 

auch kleine Raſſen, Aber el des an dad el Danzig, Neugarten 206 eg 1 1 5 4 Berdt: Ein Wiastenball, 
übernimmt Fachmann. Ge I It det 1837. Erſtkl. größte Kulturen Bedingung. anfordern ber in En 
Off. unt. 3 6820 u. Bei- mar BER enger eg em — — Eleve Sonnabend, den 15. Oltober, 19.30. Apr: 
fügung von Rückporto i Obitbäume,Alleebäume,Sträud. | Suche zum 15. 10. oder William Shafeipeare: König Lear. 
a. d. Geſchäftsſt. d. erb. il Stammu Buſchroſen. Koniferen, I. 11. 6941 a und n 4 Trauerſpiel in 5 Akten. 
F e e eee „Stauden, Heckenpfla x jj Sprache in Wort und Sonntag, den 16. Oktober. 15.00 Uhr: 
Achtung! Ausſchneiden! Te haber Ferfand nach Jeder Worte ums] elubenmädchen Sede mäctio und Geiclofene Vogtei 
Scharfer, großer 3072 mit 35 000 von ſeriöſer Bahnſtation. Ausgezeichnet mit für Gutshaushalt. Schmiedelehrling Karl Bunſe: Familienanſchlus. 
Schüferhund deikt 1955 8 ne. Pee i d 15 an eee mat 721901 7015 19.30 Abr, ' Verdi: Ei 

5 teisperzeichnis in polniſch un anowo, ragen unter iuſeppe Verdi: 
Rocerita 13, Whg. 4. Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. „ Deutich gratis. 9862 p. Kruſzwica. an die Geſchſt. d. 900 Beer in 3 Aken. W 


2. 


Deutſche Rund ſchau. 


Nr. 232. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 11. Oktober 1938 


* 


In der Leuchte über dem Schraubſtock ſollte eine 65 Dim Lampe verwendet werden. 
Verlangen Sie in den Elektrolicht⸗Fachgeſchaften immer die weltbekannten innenmattierten 


6951 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
10. Oktober. 


Neue Vorſchriften für den Paketverkehr. 
Kleinere Pakete ohne Begleitſchein. 


Im Amtsblatt des Poſt⸗ und Telegraphenminiſter ums 
(Ir. 15/1938 find neue Vorſchriften über den Paketverkehr 
im Inland bekanntgegeben worden. Die neuen Beſtimmungen 
treten am 1. Oktober in Kraft. . 

Die Zuſatzanſchrift (der Poſtbegleitſchein, Preis 3 Gr.) 
wird nur mehr bei Nachnahmeſendungen verlangt, und bei 
Paketen im Werte von über 200 Zloty. Alle anderen Sen⸗ 
dungen werden ohne Begleitſchein befördert (bisher mußte 
zu jedem Paket ein Poſtbegleitſchein ausgefüllt werden). 

Nachnahmeſendungen (ſowohl Pakete als auch Briefe) 
werden nunmehr bis zu 10000 Zloty Wert angenommen 
(bisher 5000 Zloty). 

Pakete können auf den Vorzeiger des Aufgabeſcheins 
adreifiert werden, doch müſſen fie dann neben der Anſchrift 
der letzten Poſt auch die Aufſchrift „Poſte reſtante na oka⸗ 
ziciela“ aufweiſen. Namen und Anſchrift des Empfängers 
fällt dann weg. Als Zuſatzgebühr für Pakete ſolcher Art 
werden 50 Groſchen erhoben. Das Paket wied auf Vor⸗ 
weiſung der Aufgabebeſcheinigung hin ausgefolgt. Die Zu⸗ 
ſtellung der Aufgabebeſcheingung an den Empfänger iſt Sache 
des Abſenders. Der Empfänger quittiert den Empfang auf 
der Aufgabebeſcheinigung. 

Abfender, die mindeſtens 20 Pakete wöchentlich verſenden, 
und zwar auf Grund eines Poſt⸗Aufgabebuches, können — 
nach diesbezüglicher Abmachung mit der Poſt — die Zahlung 


der Portoſpeſen dem Empfänger zur Laſt geben. Die Ge⸗ 


bühren für die Sendungen werden dann zu normalen Tarifen 
vom Empfänger erhoben. Sollte ſich dieſer weigern, das 
Porto zu begleichen, ſo wird das Paket als unbeſtellbar dem 
Abſender zurückgeſtellt, der dann zwangsläufig verpflichtet iſt, 
das Paket zu bezahlen. 

„ Abſender, die wöchentlich durchſchnittlich 50 Pakete im 
Wert erte von über 10 000 Zloty verſenden, können im Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium einen Kredit eingeräumt er⸗ 
halten, und zwar dahingehend, daß ſie die Poſtgebühren ein⸗ 
mal im Monat begleichen. 

Der Abſender kann die Zuſtellungsgebühren für Pakete 
ſchon bei der Aufgabe des Paketes ſelbſt bezahlen. In einem 
ſolchen Falle vermerkt er dies in der Anſchrift des Pakets 
durch den Vermerk „Doreczenie oplacone“. 

Gewöhnliche Pakete (ohne Nachnahme) können ſofort nach 
Eintreffen auch auf den Bahnhofämtern abgeholt werden. 
In Orten, wo es keine Bahnhofämter gibt, können Lebens⸗ 
mittelſendungen (paczki zywnosciowe) fofort aus dem Poſt⸗ 
wagen des ankommenden Zuges abgeholt werden, doch bedarf 
dieſer Vorgang der ſchriftlichzn Genehmigung der örtlichen 
Poſtbehörden. ' 

In Lebensmittelpaketen dürfen. nur Lebensmittel be⸗ 
fördert werden. Ausgeſchloſſen ſind außerdem: Genußmittel⸗ 
proben, die für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen beſtimmt ſind, 
Mittel zur Konſervierung von Fleiſch, Därmen und Magen, 
die zur Wurſtherſtellung gebraucht werden, Zucker⸗Färbe⸗ 
mittel (zur Herſtellung von Getränken), ſowie Futter für 
Vögel und Tiere. 

Auf Lebensmittelpaketen darf der Wert des Paketes nicht 
angegeben werden. 


8 Ein Herbſtgewitter wurde am Sonnabend nachmittag 
über Bromberg verzeichnet. Das Gewitter hat eine be⸗ 
trichtliche Abkühlung gebracht. N 


8 Rätſelhafter Diebſtahl. Der Gärtnereibeſitzer G. 
Karniwanos, Thornerſtraße 89, hatte in einem feiner Treib⸗ 
häuſer ſeine Weſte, in der ſich 500 Zloty befanden, aufge⸗ 
hängt, um eine dringende Arbeit durchzuführen. Nach kur⸗ 
zer Zeit ſtellte man das Fehlen des Geldes feſt. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit wurde eine Angeſtellte des K., die im 
Verdacht ſteht, den Diebſtahl begangen zu haben, feſt⸗ 
genommen. 5 


§ An einer ſchweren Pilzvergiftung erkrankt iſt am 
Sonntag nachmittag die Sowinſkiego (Cronerſtraße) 3 
wohnhafte 46jährige Witwe B, Kobuſiacka. Sie hatte ſelbſt 
Pilze geſammelt und dieſe dann zu einer Mahlzeit zuberei⸗ 
tet. Es müſſen ſich unter den Pilzen einige giftige befun- 
den haben, denn die Frau verlor bald nach dem Genuß der 
Pilze die Beſinnung und wurde mit dem Rettungswagen 
ins Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo die erforderlichen 
Gegenmaßnahmen durchgeführt wurden. 


§ Zu einem Rußbrand wurde die Feuerwehr am Sonn⸗ 
tag gegen 8 Uhr in das Haus Podwale (Wallſtraße) 1 ge⸗ 
rufen. Die Wehr konnte in kurzer Zeit jede Gefahr be⸗ 
ſeitigen. . 

S Fahrraddiebſtahl. Dem in der Lwowſka (Frankeuſtr.) 
2 wohnhaften Franeiſzek Kotarek wurde ein Herrenfahrrad 
im Werte von 110 Zloty geſtohlen, das vor dem Gebäude 
der Eiſenbahndirektion unbeauſſichtigt geſtanden hatte. Der 
Täter iſt unerkannt entkommen. 


8 Einbruchsdiebftähle. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde ein dreiſter Einbruch bei dem in der Kſ. Skorupki 33 
wohnenden Julian Doberſchütz verübt, Bisher unbekannte 
Diebe drangen in einen Keller ein, indem ſie das Vorhänge⸗ 
ſchloß zerſchlugen, um dann mehrere Zentner Kohl zu ent⸗ 
wenden. — In derſelben Nacht wurde ein Einbruch bei der 


Leſzezynſkiego (Frankenſtraße) 36 wohnhaften Anaſtazja 
Smeja verübt. Auch hier drangen die unbekannten Diebe in 
den Keller ein, wo ſie verſchiedene Gläſer Eingemachtes 
ſtahlen. — Ein dritter Einbruch wurde bei dem Landwirt 
Hermann Waſchke in Oſowiec, Kreis Bromberg, verübt. 
Während die Bewohner ſchliefen, drangen bisher unbekannte 
Diebe in den Stall ein, aus dem ſie ein Schwein im Gewicht 
von zwei Zentnern ſtahlen. — Ein weiterer frecher Einbruch 
wurde bei dem Landwirt J. Laſy in Sitno hieſigen Kreiſes 
verübt. Unbekannte Diebe ſtahlen aus dem Stall 10 Hühner. 
In demſelben Dorf entwendeten wahrſcheinlich dieſelben 
Täter bei der Frau Emilie Müller fünf Gänſe. 


— — — 


Graudenz (Grudziadz) 


Meldung der 20jährigen. Laut Bekanntmachung 
des Stadtpräſidenten haben ſich alle im Jahre 1918 ges 
borenen jungen Männer in der kommenden Woche im 
Rathauſe, Zimmer 201, während der Stunden von 8 bis 


13 Uhr zwecks Eintragung in die Militärregiſter perſön⸗ 


lich zu melden. Mitzubringen ſind Geburtsſchein oder 
Perſonalausweis, ſowie Beſcheinigung über die Re⸗ 
giſtrierung als Achtzehnjähriger und die Anmeldebeſcheini⸗ 
gung. Die Meldungen haben in nachſtehender Reihenfolge 
zu geſchehen: Montag, 10. Oktober, die Meldepfkichtigen 
mit den Namensanfangsbuchſtaben A—D, Dienstag: E-J, 
Mittwoch: K, Donnerstag: LP, Freitag: RS, Sonn- 
abend: T—Z, * 

X Geiftesfranfer verleitete zum Meineid. Unter Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit verhandelte das Bezirksgericht 
gegen eine hieſige Bewohnerin namens Stangelewſka 
und ihren Bekannten Falaſinſki wegen Meineides 


bzw. Verleitung dazu. Das Gericht verurteilte die St., die 


für ſchuldig befunden wurde, zu 1 Jahr Gefängnis mit 


Bewährungsfriſt. Den mitangeklagten Falaſinſki erachtete 


der Gerichtshof für geiſteskrank und ſprach ihn aus dieſem 
Grunde frei. Weil F. als gefährlich für ſeine Umgebung 
gelten muß, verfügte das Gericht ſeine Unterbringung in 
einer Irrenanſtalt. 


Beſitzwechſel. Das zur Lizitation geſtellte Schmechel⸗ 


ſche große Geſchäftsgebäude in der Marienwerderſtraße 
(Wybickiego) hat Kaufmann Adam Korzeniewſki freihändig 
erworben. Der Kaufpreis ſoll einem hieſigen Wochenblatt 
zufolge 160 000 Zloty in bar betragen haben. * 

Ein größerer Zuſtrom von Gäſten iſt aus Anlaß der 
am 15. d. M. hierſelbſt ſtattfindenden außergewöhnlichen 
militäriſchen Feſtlichkeiten zu erwarten, ſo daß die Hotels 
den Anforderungen auf Unterbringung der Fremden zu 
genügen nicht imſtande ſein dürften. Deshalb wendet ſich 
die Stadtverwaltung an die Bewohnerſchaft mit der Bitte, 
möblierte Zimmer im Rathauſe, Zimmer 308, anmelden zu 
wollen. Preis für ein Zimmer 2,00—2,50, für ein ſolches 
mit zwei Betten bis 4,00 Zloty. * 

X Die Waſſerentnahme aus dem Waſſerleitungs⸗ 
brunnen auf der Anſiedlung III am Wieſenweg (Droga 
Lakowa) und der ul. Lotnicza, iſt laut Bekanntmachung der 
Stadtverwaltung ausſchließlich zum Gebrauch der Bewoh⸗ 
ner dieſer Siedlung beſtimmt. Andere Perſonen dürfen von 
dort kein Waſſer holen. * 

X Diebſtähle. Laut Anzeige des Spediteurs Robert 
Kaus, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 33, find 50 Stück leere 
Säcke im Werte von 75 Ztoty, Eigentum der Firma „Rol⸗ 
nik“ hierſelbſt, entwendet worden. Geſtohlen wurden 
ferner dem Gärtner Jozef Warczyäſki, Lindenſtraße 
(Legionow) 30, aus feinem Garten 100 Kilogramm Birnen 
im Werte von 60 Ztoty. * 

Auf dem letzten Sonnabend-Wocdenmarft wurden 
ſolgende Preiſe gezahlt: Butter 1,40 1,60, Eier 1,50, Apfel 
0,30 0,50, Birnen 0,20—0,60, Pflaumen 0,25 0,35, Wein⸗ 
trauben hieſige 0,40—0,60, ſonſtige 1,20, Moosbeeren 0,40, 
Pfirſiche 0,70—0,90, Walnüſſe 1,00, Gurken Stück 0,05, Blu⸗ 
menkohl 0,10—0,30, Weißkohl 0,05, Rot⸗, Wirſingkobl 0,15, 


Roſenkohl 0,20, Spinat 0,20, Salat 2 Köpfe 0,15, Mohrrüben 
0,05, Kohlrabi 0,10, Rhabarber 0,10, Suppengrün 0,05, Zwie⸗ 
beln 0,15, Rehfüßchen 0,20—0,25, Steinpilze 0,30 —0,45, But⸗ 


terpilze 0,15—0,20, Reizker 0,20, Kartoffeln Pfund 0,03 0,05,“ 


Zentner 2,75—3,20; Suppenhühner 2,00 3,50, Hühnchen 1,00 

bis 2,00 Enten 2,50—4,00, Gänſe 4,50—6,00, Tauben Paar 

1,00, Rebhühner Stück 0,90; Aale 0,90—1,20, Räucheraale 1,80 

bis 2,00, Hechte 0,80, Schleie 0,80, Karauſchen 0,40, Plötze 

0,25—0,30 Zloty. * 
— ZU⁹ r —— 


Thorn (Torun) 


Sanitätsauto raſt gegen Betonſäule. 

Am Freitag um 14 Uhr fuhr ein Militär⸗Sanitätsauto 
des Polniſchen Roten Kreuzes, in dem ein Schwerkranker 
untergebracht war, von der Bromberger Vorſtadt zum Militär⸗ 
lazarett. In dem Augenblick, als der Krankenwagen nach dem 
Paſſieren des Theaterplatzes (Plac Teatralny) ſich dem Aus⸗ 
lauf der ul. Waly (Wallſtraße) näherte, tauchte plötzlich vor 
ihm ein von der zweiten Fahrbahn herübergekommener Rad⸗ 
fahrer, Jan Lewandowſki aus der ul. Lelewela 26, auf. Weil 
der Chauffeur des mit großer Geſchwindigkeit fahrenden 
Krankenautos mit Rückſicht auf die ganz kurze Entfernung die 
Bremſen mit Erfolg nicht mehr betätigen konnte, wich er, 
um den Radfahrer nicht zu überfahren, auf den Bürgerſteig 
aus, wobei das mechaniſche Gefährt mit voller Wucht gegen 
eine Betonſäule von den elektriſchen Leitungsdrähten der 
Straßenbahn prallte. Der Anprall war ſo ſtark, daß der Vor⸗ 
derteil des Sanitätsautos faſt vollſtändig demoliert wurde. 
Stark in Mitleidenſchaft gezogen wurde hierbei auch die 
Karoſſerie des Wagens. Wenige Minuten nach dem Unfall 
erſchien ein zweiter Krankenwagen, der den Schwerverletzten 
übernahm und in das Militärlazarett überführte. Der 
Chauffeur des verunglückten Sanitätswagens und der Rad⸗ 
fahrer ſind zum Glück mit nur ganz geringfügigen Verletzun⸗ 
gen davongekommen. Die Unterſuchung des Verkehrsunfalls 
liegt in den Händen der Militärgendarmerie. 323 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 1 Zentimeter 


weiterhin zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh 


um 7 Uhr 0,36 Meter über Normal. — Aus Warſchau kommend 
traf der Schleppdampfer „Kollataj“ mit ſechs mit Getreide beladenen 
Kähnen im Weichſelhafen ein. Ausgelaufen iſt nur der Schlepp⸗ 
dampfer „Nadzteja“ mit zwei beladenen und fünf leeren Kähnen 
nach der Hauptſtadt. Die Stadt paſſiert haben die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Dunajec“ und „Atlantyk“ bzw. „Fauſt“ auf dem 
Wege von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig, „Staniſtaw 
Batory“ und „Goniec“ in umgekehrter Richtung. 

E Kino „Swit“. Ein Meiſterwert deutſcher Filmkunſt, 
das bei ſeinem Erſcheinen überall den Beifall des Publikums 
und die höchſte Anerkennung der Preſſe findet, iſt „La 
Habanera“. Die dramatiſche Handlung, in deren Mittel⸗ 
punkt eine der größten Filmdarſtellerinnen der Welt ſteht, 
nämlich Zarah Leander, iſt letztenendes das Hohelied der 
Liebe und der Sehnſucht des nordiſchen Menſchen zu ſeiner 
Heimat. Mit ihrer tiefen bezaubernden Stimme ſingt die 
begnadete Künſtlerin ſich beſonders durch das mehrmals 
wiederkehrende „Der Wind hat mir ein Lied erzählt“ wieder 
in die Herzen aller Zuſchauer. Das durch eine aktuelle Wochen⸗ 
ſchau vervollſtändigte ſehenswerte Programm läuft nur noch 

* * 


bis heute abend. 


HEBEN BES 


Dirſchau (Tczew) 


de Zuſammenſtoß. Am Donnerstag, 6. d. M., nach⸗ 
mittags, ſtieß das Laſtauto der „Hurtownia Tytonowa“ aus 
Gdingen bei Golmkau, Kreis Dirſchau, mit dem Motorrad⸗ 
fahrer Adam Wisniewski aus Trampken, Freiſtadt Danzig, 
zuſammen. W. mußte mit einem Armbruch und anderen 
Verletzungen in das hieſige Vinzenzkrankenhaus eingeliefert 
werden. 

de Tödlicher Sturz vom Erntewagen. Den Tod erlitt 
die verheiratete, 35 Jahre alte Anſiedlerfrau Piotrowſki aus 
Narkau, Kreis Dirſchau, die von einem Erntewagen ſtürzte. 
Frau P. hinterläßt drei Kinder. 

de Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,50—1,60, 
Eier 1,60, Apfel 0,15—0,40, Birnen 0,25—0,45, Tomaten 0,20— 
0,25, Preißelbeeren 0,20, Rehfüßchen 0,25, Weintrauben 0,50 
—,60, Weißkohl Pfund 0,05, Wirſingkohl Pfund 0,10, Rotkohl 
drei Pfund 0,25, Blumenkohl 0,20 —0,50, Schnittbohnen 0,25— 
0,30, Sauerkohl 0,15, Zwiebeln drei Pfund 0,25, Kürbis 0,05, 
Suppengrün Bündchen 0,10, Kohlrabi Bund 0,10, Mohrrüben 
zwei Bund 0,15, Kartoffeln Pfund 0,03, Tauben Stück 0,45, 
Hühnchen 1,20—2,0 T, Enten Pfund 0,80, Gänſe Pfund 0,60. 
Der Fiſchmarkt war ſchlecht beſchickt; es koſteten Hechte 0,90, 
Schleie 0,80—0,90, Flundern 0,25, geräucherte Flundern 0,70, 
Heringe 0,08—0,10; Schweinefleiſch 0,90, Kalbfleiſch 0,60, 
Rindfleiſch 0,70, Karbonade 0,90, Bauchfleiſch 0,80, Leber 0,80 
Schmalz 1,10—1,20. 

— — — 


Konitz (Choinice) 
Quartieranmeldungen zur Kirchlichen Woche. 
»Die Vorbereitungen zur Kirchlichen Woche in Konitz, die 
am 31. Oktober beginnt, ſind in vollem Gange. Die Stadt: 
gemeinde Konitz und die Güter und Dörfer der Umgegend 


haben bereitwillig Quartier zur Verfügung geſtellt, fo daß 


niemand Sorge zu tragen braucht, er werde kein Unterkom⸗ 
men finden. Anmeldungen ſind bis zum 20. Oktober an 
das Evangeliſche Pfarramt in Konitz (Chojnice), ulica 
Dworcowa 14 erbeten. Auch die Fahrpreisermäßigung iſt 
beantragt, ſo daß die Rückreiſe hoffentlich zu den bisherigen 
Sätzen möglich iſt. 
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Gefaßter Kirchendieb. 


Seit längerer Zeit fiel es dem katholiſchen Pfarrer der 
Kirche in Rytal (Rittel) auf, daß trotz eifrigen Opferns der 
Gemeindemitglieder der Opferbüchſen meiſt leer waren. 
Auf Anregung des Pfarrers und mit Einverſtändnis der 
Polizei verſteckten ſich deshalb in einer der letzten Nächte zwei 
Gemeindemitglieder in der Kirche. Ihre Geduld wurde auf 
eine ziemlich harte Probe geſtellt. Als jedoch morgens der 
16jährige Sohn des Organiſten zur Frühandacht läutete, 
kam er nach dem Läuten in die Kirche und begann die Opfer⸗ 
büchſen mittels Dietrichs zu öffnen. Der überraſchte Kir⸗ 
chendieb wurde hierauf ſofort der Polizei zugeführt. Auf 
einen Beſchluß des Gemeindekirchenrats wurde auch der Or⸗ 
ganiſt ſofort ſeines Amtes enthoben. + 

vs Verunglückt iſt beim Reiten auf einem ungefattelten 
Pferde der Landwirtsſohn Jan Langowſki aus Paplau; er 
zog ſich bei einem Sturz innere Verletzungen zu. 

rs Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Donnerstag, 
dem 13. Oktober, in Konitz ſtatt. 

rs Bienendiebſtahl. Dem Altſitzer Januſzewſki aus Ab⸗ 
bau Mentſchikal wurden in einer der letzten Nächte vier 
Bienenſtöcke von unbekannten Tätern geſtohlen, welche im 
nahen Walde ausgeſchwefelt und des Honigs beraubt 
wurden. a er 

rs Frieda Zemke wieder vor Gericht. Vor dem hieſigen 
Burggerickt fand am Freitag wieder eine Verhandlung ge⸗ 
gen Fräulein Zemke ſtatt, welche aus der Unterſuchungs⸗ 
halt vorgeführt wurde. Der Anklage lag eine Anzeige des 
exmitierten Mieters der 3, dem Sekretär des chriſtlichen 
Arbeiterverbandes arko zugrunde, wonach die Angeklagte 
den Mietern wiederrechtlich das Waſſer abgeſperrt haben 
ſoll. Die Verhandlung ergab, daß die Leitung wegen eines 
Defekts nachts abgeſperrt wurde, und auch einmal infolge 
eines Verſehens bis 11 Uhr geſchloſſen blieb. Bezeichnend 
war, daß der Zeuge 2. der über alles was die Familie an- 
ging, genaueſtens informiert war, die Frage des Richters, 
ob ihm bekannt war, daß die Leitung defekt geweſen ſei, nicht 
beantworten konnte. Das Gericht kam nun ſelbſt zur Über- 


zeugung, daß hier ein Racheakt vorliegt und es erfolgte 
3 Die Angeklagte bleibt aber weiterhin in 
aft en 


rs Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten: Butter 1,40-- 
1,50 die Mandel, Hühner 1,70—2,80, Hühnchen 0,201 50, 
Enten 2.302,80, Gänſe 46,50, Puten 3,50 —4,00, Tauben 
11,20 das Paar; Plötze 0,20—0,40, Barſe 0,25—0,50, Hechte 
0,60 0,70, Schlein 0,60—0,70, Karpfen 0,70, Maränen 0,50 — 
0,70, Aale „901,20; Weißkohl 0,10—0,20 der Kopf, Rotkohl 
0,10 0,25, Blumenkohl 0,10—0,35 Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 
0,20, Gurken 0,25—0,50 das Stück, Tomaten „20, Apfel 0,15— 
0,30, Birnen 0,25 —0,40, Weintrauben 0,60, Steinpilze 0,25, 
Kartoffeln 1,80 der Zentner, Weizen 9,00, Roggen 6,50, Gerſte 
7,00, Hafer 6,50, Ferkel 30—35 Zloty das Paar. 


ART 


Ik Briefen (Wabrzeino), 9. Oktober. Fr. Czajkowſki 
wurde durch das hieſige Gericht zu 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt, da er ſeine geiſteskranke Schwägerin Marta 
Czajkowſka in roher Weiſe behandelte. — Julianna 
Skowronſka aus Briefen wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt auf drei Jahre verurteilt. Sie hatte 
bei dem hieſigen Magiſtrat ein Zeugnis der Fortbildungs⸗ 
ſchule vorgelegt, welches durch ihren nicht 
Sohn gefälſcht war, wovon ſie aber wußte. 

ex Exin (Keynia), 9. Oktober. Der Exiner Ver⸗ 
ſchönerungs verein hat nunmehr die Preisträger im 
diesjährigen Wettbewerb geſchmückter Balkone und Fenſter 
veröffentlicht: Pflanzenpreiſe erſten Grades wurden an 
folgende Bürger ausgegeben: der Geiſtliche Propſt Pekaeli, 
Rechtsanwalt Zagrodzki, Kaufmann Kujawifi, Dr. Paſzkie⸗ 
wiez, Gramezewſki, Kaufmann Teske, Palinkiewicz, 
Steifcher „goladtiemien, Kaufmann Bla zezyk, W. Nowak, 
Witwe Buchholz, Frau Kaufmann Kozlowſka, Wojeiechowſfki, 
Zahnarzt Wolyüſki, Paſtor Werner, Ziegeleibeſitzer Winkel, 
Kowalewski, Tomaſzewſki, Molkereileiter Pankalla ſowie 
das Burggericht. 


ex Gollantſch (Golancz), 9. Oktober. Ein ſchwerer Un- 
glücksfall ereignete ſich in der Ortſchaft Rybno, dem 
der Arbeiter Walenty Janecki zum Opfer fiel. Während 
der Abweſenheit des Beſitzers wollte der Genannte den 
Bullen aus dem Stalle führen und ihn auf das Gehöft 
laufen laſſen, wobei er von dem Tier ſo heftig gegen die 
e ee wurde, daß J. einen Beinbruch er- 
itten ha 


y Netzheim (Walownica), 9. Oktober. Bei dem Eigen— 
tümer Efrom Dalke brachen Diebe in letzter Zeit in die 
Wohnung ein und ſtahlen einige Kleidungsſtücke. 

h Neumark (Nowemiaſto), 7. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden die Dekrete des 
Kreisausſchuſſes betr. Genehmigung des Kaufes des alten 
jüdiſchen Friedhofes und die Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 2500 Zloty zur Kenntnis genommen. Der Betrag von 
2500 Zloty wird als Kaufpreis für das Friedhofsgelände ver⸗ 
wandt. Ferner faßte man einen Beſchluß dem Antragſteller 
Polakiewiez einen Bauplatz am Bahnhof zum Preiſe von 
1,20 Zloty pro Quadratmeter zu verkaufen. 

Am Mittwoch, 12. d. M., findet hier ein Kr am⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 7. Oktober. Die 16jährige 
Helene Browareczyk wurde von der Polizei verhaftet weil fie 
Wäſche geſtohlen hatte. — Paul Hewelt und Jan Bojke 
waren in Privatgärten eingedrungen und hatten eine Menge 
Obſt geſtohlen, weshalb ſie ebenfalls verhaftet wurden. — 
Dem Theofil Browarezyk in Smiechowr wurden eine Taſchen⸗ 
uhr und andere Sachen geſtohlen. 

Auf Grund des Feuerſchutzgeſetzes hat die Stadt⸗ 
verwaltung eine Zwangsfeuerwehr ins Leben geruſen, 
der alle Männer im Alter von 18 bis 50 Jahren angehören 
müſſen. Ausgenommen von dieſer Pflicht ſind ſolche Per⸗ 
ſonen, die infolge Krankheit oder körperlicher Gebrechen, auf 
Grund der Geſetzesvorſchriften befreit ſind. Auch ſind die⸗ 
jenigen Perſonen von der Pflicht befreit, die als Unter⸗ 
ſtützungsmitglieder einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 
4,00 Zloty leiſten. Die Vorſtandsmitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr, ſind zur Entgegennahme von Anmeldungen von 
Unterſtützungsmitgliedern berechtigt. Die Anmeldungen haben 
bis zum 31. Oktober zu erfolgen. Perſonen, die ſich bis zu 
dieſem Termin nicht melden, werden auf die Liſte der Pflicht⸗ 
wehr geſetzt und Jaben an allen Verſammlungen und Übungen, 
welche von dem Bürgermeiſter oder Leiter der Feuerwehr 
angeſetzt werden, teilzunehmen. Zuwiderhandlungen werden 
mit Geldſtrafen bis 1000 Zloty oder Arreſt bis einem Monat, 
reſpektive mit beiden Strafen geahndet. 


e 


volljährigen. 


Wojewodſchaft Poſen. 


* Liſſa (Leſzno), 10, Oktober. Vor längerer Zeit wurden 


in Liſſa eine Reihe von Kaufleuten durch dreiſte Ein⸗ 


brecher geſchädigt. In dem Schuhwarengeſchäft Szurkowſki 
wurden damals 66 Paar Schuhe geſtohlen. Bei Dembinſki 
nahmen die Einbrecher einen großen Teil der Wäſche mit. 
Der Polizei gelang es vor kurzem, die Einbrecher feſt⸗ 
zunehmen. Es handelt ſich um den 33jährigen Stachowiak und 
den 27jährigen Leon Szule, beide aus Poſen. Verhaftet wurde 
ferner der 5ljährige Marein Federowiez und Fr. Wrotynifi, 
die die Ware abgenommen hatten. Die Angeklagten wurden 
vom hieſigen Bezirksgericht abgeurteilt. Sie erhielten je 
6 Jahre Gefängnis und die wegen Hehlerei angeklagten 
Federowicz und Wrotynifi 12 und 2 Monate Gefängnis. 


& Poſen (Poznan), 9. Oktober. Gelegentlich eines auf 
dem Hofe des Hauſes fr. Zeppelinſtraße 8 zwiſchen mehreren 
Nachbarn entſtandenen Zwiſtes wurde Andreas Rzeznicki von 
feinen Gegnern Franeciſzek Krzyzaniak aus der fr. Grenz⸗ 
ſtraße 13, Bruno Michalak aus der ul. Marſzalka Focha 80 und 
einem Stefan Polowezyk mit Meſſern übel zu⸗ 
gerichtet. 

Einen Selbſtmordverſu ch durch Trinken von Jyſol 
ee aus unbekannter Urſache in ihrer Wohnung Aleje 


Churchill iſt Peſſimiſt. 


Bei Wiederaufnahme der großen außenpolitiſchen De⸗ 
batte im engliſchen Unterhaus am Ausgang der ver⸗ 
gangenen Woche nahm auch Winſton Churchill das 
Wort zu einer heftigen Anklage gegen Chamberlain, ohne 
damit den gewaltigen Erfolg des Premierminiſters bei der 
Abſtimmung über * Vertrauensvotum verhindern zu 
können. 

Churchill erklärte, daß ſeiner Meinung nach England 
und Frankreich, beſonders aber das zuletzt genannte 
Land eine totale Niederlage erlitten haben. Alles 
was der Premierminiſter erreichen konnte, beſtehe darin, 
daß der deutſche Diktator auf die gewalttätige Einverleibung 
der ſudetendeutſchen Gebiete verzichtet habe, weil ſie Platte 
um Platte dargeboten wurden. 

Der Redner gab der Überzeugung Ausdruck, daß wenn 
im vergangenen Jahre der Tſchechoſlowakei erklärt worden 
wäre, daß ſie nicht auf die Hilfe der Weſtmächte 
zählen könne, dieſe beſſeren Bedingungen hätte 
erhalten können als die, welche ihr in München geboten 
wurden. Churchill erinnerte daran, daß er im Monat März 
die Regierung erſucht hätte, ſich gemeinſam mit den anderen 
Mächten zu verpflichten, die Sicherheit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu garantieren. Die Regierung lehnte 
dieſe Garantierung ab, die die Lage gerettet hätte. 

Der Redner gab der Befürchtung Ausdruck, daß die 
Tſchechoſflowakei als unabhängiger Staat nicht 
erhalten werden könne. Nach einiger Zeit werde 
die Tſchechoſlowakei vom Nationalſozialismus „verſchlun⸗ 
gen“ werden. Die Tſchechen würden entweder aus Ver⸗ 
zweiflung oder aus dem Bedürfnis nach Rache dem Natio⸗ 
nalſozialismus anheimfallen. (Dabei hat Adolf Hitler ganz 
eindeutig erklärt, daß er dem Reich keine Tſchechen einver⸗ 
leiben wolle! D. R.) „Wir befinden uns — ſo fuhr 
Churchill fort — einem wahren Zuſammenbruch 
Englands und Frankreichs gegenüber. Das 
Bündnisſyſtem in Mitteleuropa, auf das Frank- 
reich ſeine Sicherheit gründete, ſei buchſtäblich hin⸗ 
weggefegt worden durch den deutſchen Einfluß. 
Jede Stellung ſei zuerſt unterminiert und dann aus ernſt⸗ 
haften und plauſibeln Gründen aufgegeben worden. Er 
ſehe voraus, daß dieſe Politik der Nachgiebigkeit auch in 
England zu einer Einſchränkung der parlamentariſchen 
Freiheiten, zu einer Einſchränkung der Rede- und Preſſe⸗ 
freiheit führen werde. Churchill ſtellte feſt, daß von jetzt 
ab das europäiſche Gleichgewicht zu Ungun⸗ 
ſten der beiden Demokratien geſtört ſei. 

Bisher ſeien nur die erſten Schlücke aus dem 
bitteren Kelch getrunken worden. Jahr um Jahr würden 
weitere bittere Kelche dargeboten werden. Nur 
eine Wiede'r geburt der moraliſchen Werte und 
eine Wiedergeburt der britiſchen Kriegsmacht werde 
die Demokratien befähigen, den Kampf für die Verteidi⸗ 
gung der Freiheit wieder aufzunehmen. (Winſton 
Churchill verſteht unter „Freiheit“ die tſchechiſche Be⸗ 
herrſchung und Entnationaliſierung des deutſchen Su⸗ 
detenlandes, des polniſchen Olſagebiets und der un⸗ 
gariſchen Diſtrikte in der ſüdlichen Slowakei, die nun 
ein Ende genommen hat! D. R.) 


Ein engliſcher Spanien⸗ 
und Mittelmeer⸗Plan. 
Aus London meldet der Uta-Preſſedienſt: 


In hieſigen unterrichteten Kreiſen verlautet, daß im 
Zuge der engliſch-italieniſchen Beſprechungen die Engliſche 
Regierung bereits einen vollſtändigen Plan zu einer 
endgültigen Regelung der Spanien: und Mittel⸗ 
meerfrage vorgelegt haben ſoll. Danach ſehe der Plan 
die progreſſive Zurückziehung der italieniſchen 
Freiwilligen aus Spanien vor, der auf der anderen 
Seite die engliſch-franzöſiſche Anerkennung des 
Kaiſerreichs Abeſſinien und die Ratifizierung des 
italieniſch-engliſchen Mittelmeerabkommens gegenüberſtehen 
werde. Frankreich ſei ferner bereit, nicht allein die Pyre⸗ 
näengrenze, ſondern auch die franzöſiſchen Häfen für 
Transporte jeglicher Art nach Rotſpanien zu ſperren. 
Im Anſchluß daran wolle ſich England um die Herbeifüh- 
rung eines ſpaniſchen Waffenſtillſtandes be⸗ 
mühen, der zu einem Frieden auf der Grundlage einer 
Zweiteilung Spaniens nach Maßgabe der bis⸗ 
herigen Herrſchaftsbereiche beider Parteien führen ſolle. 
Für das Franco⸗Spanien ſei die Einſetzung einer 
konſtitutionellen Monarchie in Ausſicht genommen. 

Der dritte Teil des Planes ſehe dann anſchließend 
engliſch-franzöſiſch⸗italieniſche Verhandlungen 
Mittelmeerpakt vor, der den drei beteiligten Mächten 
die Freiheit und Sicherheit des Mittelmeeres garantieren 
ſolle. 

Dieſer Plan dürfte — jo bemerkt dazu der Uta⸗Preſſe⸗ 
dienſt — in der Tat den Endzielen der Engliſchen Regie- 
rung entſprechen. Man überſieht aber nicht, daß er in zwei 
Punkten weſentlich mit den Auffaſſungen Italiens kolli⸗ 
diert. Der eine Punkt iſt das italieniſche Verlangen nach 


über einen 


Bakzycka Block 49, die 29 jährige unverehelichte Klaro Gajewfka. 
Sie wurde im hoffnungsloſen Zuſtande von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 


Freitag früh ſtürzte in Golenſchin der jährige Jon 
Bialas bei der Arbeit vom Baugerüſt und zog ſich erhebliche 
Verletzungen zu, die ſeine überführung ins Stadtkrankenhaus 
erforderlich machten. — Freitag nachmittag wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach Kobylepole gerufen, wo einem Jan 
Schneider ein Balken auf das rechte Bein gefallen war und 
ihm zwei Zehen gebrochen hatte. — Donnerstag abend ent⸗ 
ſtand an der Ecke der fr. Caprivi⸗ und fr. Bitterſtraße zwiſchen 
mehreren Perſonen eine Schlägerei, bei der der 38jährige 
Piotr Metalſki aus der fr. Capriviſtraße 5 eine ſo ſchwere 
Geſichtsverletzung erlitten hatte, daß er beſinnungslos ge⸗ 
worden war. 


Zu einer wüſten Szene kam es am Freitag im 
Hauſe Grabenſtraße 3 zwiſchen dem 36jährigen Ludwig Paluch 
und ſeiner 34jährigen Ehefrau Maria, wobei ſich beide mit 
Meſſern bearbeiteten. Der Ehemann erlitt Stichwunden auf 
der linken Bruſtſeite, die Ehefrau eine 6 Zentimeter lange 
Stichwunde auf der linken Hand. Der Ehemann wurde von 
der Rettungsbereitſchaft ins Spital für Geiſteskranke J.! ĩ (0 ee I En ner 


BE Rn en ee korpulenten Perſonen, Gichtleidenden und Sämor- 
rhoidaltranken iſt ein Glas natürliches „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, 
morgens auf nüchternen Magen getrunken, oft von unermeßlichem 
Nutzen! Fragen Sie Ihren Arzt. 


endgültiger Ausſchließung Sowjetrußlands von 
jedem Einfluß im Mittelmeer, der andere die Übereinſtim⸗ 
mung mit Franco, daß eine Teilung Spaniens 
keinesfalls in Frage käme. In diplomatiſchen 
Kreiſen Londons verlautet denn auch, daß Italien keinen 
Zweifel darüber gelaſſen habe, daß eine integrale Löſung 
der Spanienfrage unerläßlich ſei. Mit dieſem Problem 
dürften aber auch die weiterreichenden engliſchen Ziele noch 
als durchaus inaktuell zu bezeichnen ſein. 


Noch ein franzöſiſcher Angriff auf Polen. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Paris: 

Der, Petit Pariſien“ veröffentlichte am Donnerstag 
einen Artikel, in welchem er die Feſtſtellung macht, daß 
Deutſchland nicht das einzige Volk ſei, das ſich an den 
Qualen der ſchwer verwundeten Tſchechoſlowakei weide. 
Polen, das ſelbſt wiederholt aufgeteilt worden ſei, ſtürzte 
fi) auf die Teilung der Tſchechoſlowakei mit einer Gefräßig⸗ 
keit, welche ſeine beſten Freunde empört habe. Polen habe 
Teſchen durch Gewaltandrohung erobert, die zu verhindern 
für England und Frankreich außerordentlich ſchwer ge⸗ 
worden ſei. 

Warſchau ſcheine noch irgend etwas anderes zu erſtreben. 
Da Polen durch die bisherigen Erfolge ſeinen Appetit an⸗ 
geregt habe, denke es jetzt daran, ſich durch das tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Territorium einen Durchgang zu verſchaffen, 
um mit Ungarn eine gemeinſame Grenze zu 
erhalten. Während Deutſchland die Tſchechoſlowakei von 
Norden, Süden und Weſten her amputiere, verſuche Polen 
durch das eee ee Territortum einen eng 
zu machen. 

In der Rolle eines Verleibigers der Tſchechoflowürei 
droht der „Petit Pariſien“ mit der Löſung des polniſch⸗ 
ſranzöſiſchen Bündniſſes und hebt hervor, daß dieſes Bünd⸗ 
nis bereits aufs Schwerſte erſchüttert ſei. Dieſes Bündnis 
hänge nur noch an einem Faden, und dieſer Faden ſei nahe 
daran zu zerreißen. 

(Dieſe Drohung mit der Löſung des Bündniſſes iſt keine 
Drohung mehr! Geradezu köſtlich aber iſt die ſittliche Em⸗ 
pörung der Franzoſen in Anbetracht der hiſtoriſchen Tatſache, 
daß ſie ihren getreueſten Bundesgenoſſen, die 8 
ſlowakei, in ſchwerſter Stunde im Stich gelaſſen hat. D. R.) 


Polenverfolgungen in Litauen. 


In einem Bericht aus Kowno meldet der „Iluſtrowany 
Kurier Codzienny“, daß die Verfolgungen der polnis 
niſchen Bevölkerung in Litauen an Stärke zunehmen. Die 
einzige in Litauen erſcheinende polniſche Zeitung, der „Dzien 
Polſki“, wird ſyſtematiſch Tag für Tag beſchlagnahmt. Am 
Mittwoch iſt das Blatt überhaupt nicht erſchienen. Die Re⸗ 
daktion teilte den Leſern ohne jegliche Kommentare mit, daß 
die Zeitung die Druckerei nicht verlaſſen konnte. Auch das 
polniſche Schulweſen wird von den litauiſchen Be⸗ 
hörden unterdrückt. Am 3. d. M. erhielt das polniſche Gym⸗ 
naſium in Poniewiez von dem Mittelſchuldepartement des 
Kultusminiſteriums die kategoriſche Forderung, bis zum 
5. ö. M. alle beanſtandeten Schüler zu ent⸗ 
fernen. Dies betrifft diejenigen Schüler, deren Eltern die 
Verwaltungsbehörden zwangsweiſe die litauiſche 
Nationalität in den Paß eingetragen hatten. Gleichzeitig 
haben die Organiſationen, die die polniſchen Gymnaſien in 
Litauen unterhalten, bis jetzt noch keine Antwort auf das an 
die Regierung gerichtete Memorial in der Frage ihres 
Konflikts mit dem Kultusminiſter erhalten. Dieſer Konflikt 
dauert ſeit Juni vergangenen Jahres und wurde durch die 
Behörden bis jetzt noch nicht beigelegt. 

. SELECT SE EEE ccc 


Die 8. Reit⸗Meiſterſchaft von Polen. 


Lt. Skulicz — Meiſter im Hindernisſpringen. 


Seit Freitag herrſcht auf dem Stadion hinter der Kriegsſchule 
in Bromberg ein lebhafter Betrieb. Das Stadion iſt in einen 
Sprirggarten verwandelt und hatte beſonders am % rigen Sonntag 
zahlreiches Publikum angezogen. Leider war das Wetter ungünſtig. 
In der Ehrenlge ſah man geſtern neben General Grzmot⸗ 
Skotnicki, Staroſt Suſki Stadtpräſident Barcifgemfti 
und die Kommandeure zahlreicher Regimenter. 

Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand am geſtrigen Tag der 
Wettbewerb um die Meiſterſchaft im Hindernis ⸗ 
ſpringen. Daß Ergebnis des geſtrigen Tages wurde mit den 
Ergebniſſen der Vortage addiert, um einen Zufallsſieg auszu⸗ 
ſchließen. Die Hinderniſſe wieſen für dieſe Konkurrenzen 1,30 bis 
1,60 Meter auf. s mußten 14 bis 18 Hinderniſſe genommen 
werden. Das Rennen war nach den Beſtimmungen für den 
„Pokal der Nationen“ organtiiert. 

Den erſten Platz belegte Lt. hg auf „Aroza“, 2. wurde 
8 Baron Rommel auf „Dingus“, 3. Hauptmann Bilinſki, 

4. Lt. Woloſzowſki, 5. Rittmſtr. Czernſewſki, 6. Et. elemfki, 7. Ing. 
Strzeſzewfki, 8. Lt. Bruniewicz. 

In dem Wettbewerb des polnifche:, Reiterverbandes für Damen 
und Zivilreiter über 900 Me or ſiegt Frau Skupinſka, während den 
. 9. und 4. Platz Ing. Strzeſzewſki, den 5. Frau Rowecka, und den 

Herr Wickenhagen belegten. 

Den Sprung⸗Wettbewerb über 12 bis 16 Hinderniſſe gewann 
Nittm. Fijakkowſki vor Rttm. Ladoſz und Lt. Bilwin. 


Eine Warnung. 


Kurjer Porauny: „Die kommuniſtiſche Gefahr 
iſt in Polen noch nicht beſeitigt!“ 


Ausgehend von der „Auflöſung“ der (illegalen) 
Kommuniſtiſchen Partei Polens durch die Mos⸗ 
kauer Komintern beſchäftigt ſich der „Kurjer Po⸗ 
ranny“ in einem Leitartikel mit der Frage, ob für 
Polen noch eine kommuniſtiſche Gefahr be⸗ 
ſte he, und kommt zu ihrer vollen Bejahung. Es gebe 
allerdings Leute, die ernſtlich glaubten, der Kommunismus 
habe damit ſeine Abſichten auf Polen aufgegeben, und das 
kommuniſtiſche „Geſpenſt“ bedeute für Polen keine Gefahr 
mehr. An Hand intereſſanter Dokumente, die dem Blatt 
zur Verfügung geſtellt worden ſind, kommt es zu dem ent⸗ 
gegengeſetzten Schluß, daß Polen vor verſtärkten 
kommuniſtiſchen Umtrieben ſtehe. Zu dieſer Er⸗ 
kenntnis führe die genauere Beſchäftigung mit den Einzel⸗ 
heiten des Moskauer Beſchluſſes und mit den Strömungen 
im polniſchen Kommunismus. 


Innerhalb der polniſchen Kommuniſtiſchen Partei hat — 
nach dem höchſt aufſchlußreichen Bericht des „Kurjer 
Poranny“ — die Auseinanderſetzung zwiſchen den An⸗ 
hängern Stalins und der „amtlichen“ Moskauer Politik 
einerſeits und den Anhängern der von Trotzki geführten 
kommuniſtiſchen Oppoſition in der letzten Zeit immer ſchär⸗ 
fere Formen angenommen. Die Trotzkiſten mit ihrer Kritik 
an der Moskauer Politik haben unter den polniſchen Kom⸗ 
muniſten eine jo große Popularität, daß fie ſtellenweiſe ſo— 
gar das Übergewicht haben und zu leitenden Stellungen in 
der Partei aufrücken konnten. Gleichzeitig mit der polni⸗ 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei ſind die Partei⸗Organiſationen 
in Ungarn, Jugoſlawien und Paläſtina aufgelöſt 
worden. Als offizielle Begründung der Auflöſung wurde 
für Polen der ſtarke trotzkiſtiſche Einfluß unter den jüdi⸗ 
ſchen Kommuniſten angegeben. Den Mitgliedern wird be⸗ 
fohlen, alle organiſatoriſchen Verbindungen aufzulöſen und 
die Tatſache der Auflöſung möglichſt weit zu verbreiten. 
Die damit abgeſetzten bisherigen Parteiführer werden 
natürlich nunmehr als „Volksfeinde“ und „Provokateure“ 
bezeichnet. 

Die Trotzki⸗Gruppe in Polen ließ dieſen Schritt 
der Moskauer Komintern nicht unbeantwortet. Sie hat 
ebenfalls einen Aufruf an die polniſchen Kommuniſten 
erlaſſen und darin auf das Schärſſte gegen die Auf- 
löſung der Partei proteſtiert. Der Komintern 
wird vorgeworfen, daß die neue Politik des „Stalinismus“ 
die kommuniſtiſchen Parteien anderer Länder nur als 
Agenturen der Komintern betrachte. „Die neue Politik der 
Komintern“, ſo heißt es wörtlich in dem Aufruf der pol⸗ 
niſchen Trotzkiſten, „will eine ultra⸗rechte Partei ohne 
revolutionäre Belaſtung. 
die Zuſammenarbeit mit der Bourgeoiſie in der unglück⸗ 
lichen Koalition mit der PPS, der bäuerlichen Volks⸗ 
partei, und, wenn es gelingt, mit der Morges⸗Front 
aufgetragen. In der neuen Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tet Polens, die Stalin aufbaut, wird der Arier⸗ 
Paragraph gelten. Stalin wird für ſeine Abſichten 
Leute von „reiner Raſſe“ ſuchen, die man nicht als „Judo⸗ 
Kommune“ zurückweiſen kann. Stalin wird das Schwer⸗ 
gewicht auf eine ſowjetfreundliche Orien⸗ 
tierung der Außenpolitik und auf das Eindringen 
in die demokratiſchen Parteien, Volkspartei und PPS. 
legen. So wird ungefähr die neue „ſtaliniſche“ Organiſation 
ausſehen. Gleichzeitig wird man ſicher eine Terror⸗ 
Abteilung der EP ſchaffen.“ 


Die trotzkiſtiſche Richtung ſelbſt wird nicht un⸗ 
tätig bleiben. Sie wird ihre Tätigkeit weiter ausbauen 
und verſtärken. Ihr Ziel iſt die Gründung einer 
IV. Internationale an Stelle der jetzigen Moskauer 
Komintern. Der Entwurf dieſer neuen Internationale iſt 
in der letzten Zeit unter den Kommuniſten in Polen ver⸗ 
breitet worden. Und wenn es ihnen ſelbſt nicht gelingt, 


ſagen die Trotzkiſten in Polen, ſo haben ſie doch im Laufe 


von ſieben Jahren eine Organiſation aufgezogen, die ſowohl 
an Zahl wie an Qualität der Mitglieder „nicht den letzten 
Platz“ unter den internationalen Organiſationen ein⸗ 
nehme. Dieſe Arbeit werde fortgeſetzt werden, und die 
Schaffung ſtarker Organiſationen in den einzelnen Ländern 
ſei der einzige Weg zur Schaffung der IV. Internationale. 

Wir ſtehen alſo, ſo betont der „Kurjer Poranny“, vor 
der Tatſache, einer verſtärkten Tätigkeit der 
Trotzkiſten und ebenſo natürlich auch der Sta⸗ 
liniſten in Polen. Das ſollten alle die bedenken, die 
heute verkünden, es gebe kein Geſpenſt des Kommunismus 
mehr. Das möge ihr Partei⸗Gewiſſen beruhigen, ändere 
aber gar nichts an der Tatſache, daß die kommuniſtiſche Ge⸗ 
fahr weiter aktuell ſei. 

Der Leitartikel des „Kurjer Poranny“ ſchließt mit fol⸗ 
gender Warnung: „Dieſe Angelegenheit hat ihr Schwer— 
gewicht auch für die nächſte Zukunft, die wegen der ſich 
nähernden Wahlen entſcheidende Bedeutung für das 
innere Leben Polens haben wird. Es wäre ſehr unvor— 
ſichtig, die kommuniſtiſche Aktion leichtzunehmen, die in 
ihren Anſtrengungen nicht nachläßt. Andererſeits kann es 
keinem Zweifel unterliegen, daß nichts den ſtaatsfeindlichen 
Kräften ihren Erfolg ſo erleichtert wir die negative 
Haltung gegenüber den ſtaatlichen Auf⸗ 
gaben, die von gewiſſen Parteigruppen in Polen einge- 


nommen wird. Die Erfahrungen in dieſer Hinſicht find ſehr 


reich. Man darf alſo wohl erwarten, daß die verantwort— 
lichen Faktoren unſerer Parteien ſowohl im Intereſſe des 
Staates wie in ihrem eigenen die Saiten nicht werden über⸗ 
ſpannen wollen. Denn ſchon manchmal haben die Kom: 
muniſten ſich die gebratenen Kaſtanien aus den Partei-Öf- 
chen herausgeholt, die von den unvorſichtigen Leitern 
unſerer politiſchen Gruppen ſorgfältig angeheizt worden 
waren. Wir glauben, daß ſie nicht dauernd, wenn auch 
manchmal gegen ihre Abſicht, den Agenten Trotzkis oder 
Stalins Dienſte leiſten wollen. Die Beiſpiele auf unſerem 
eigenen 
ſlowakei müßten eigentlich irgend eine Wirkung haben, 
wenn man glaubt, daß unſere Parteien noch nicht voll⸗ 
ſtändig ihren geſunden Verſtand und das Gefühl für die 
Wirklichkeit verloren haben.“ — 
FFP 
Schweres Eiſenbahnunglück in Finnland. 


Auf der Station Taimonfoffi in Südoſtfinnland er⸗ 
eignete ſich ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück, das, ſoweit 
bis jetzt zu überſehen iſt, ſechs Tote und viele Verletzte zur 
Folge hatte. Ein Schlafwagenzug ſtieß auf der Fahrt nach 
Euſo mit einem Güterzug zuſammen, wobei ein mit Schwe— 
felſäureballons beladener Güterwagen explodierte. 


Die Sowjet⸗Bürokratie hat ihr 


polniſchen Boden ſowie aus der nahen Tſchecho⸗ 


Die neue deutſch⸗tſchechiſche Grenze. 


Aus Berlin wird uns von wohl unterrichteter Seite 
geſchrieben: 

In wenigen Tagen hat die Internationale Kom⸗ 
miſſion eine Grenzlinie feſtgeſtellt, die in groß⸗ 
zügiger Linienführung den tatſä chlichen, erfaß⸗ 
baren Volkstumsverhältniſſen gerecht wird. 
Die Leiſtung iſt um ſo höher anzuerkennen, als die Grenze 
auf einem Gebiet gezogen wurde, das ſeit vielen Jahr⸗ 
hunderten Kampfplatz der völkiſchen Auseinanderſetzung 
geweſen iſt. Kennzeichnend für die hier getroffene Abgren— 
zung iſt der in der Geſchichte wohl zum erſten Mal ſo deut⸗ 
lich erkennbare Wille, in der Abgrenzung des Macht⸗ 
bereiches zweier Staaten den Beſitzſtand der Völker aus⸗ 


ſchlaggebend zu machen, und zwar ohne die bei 
Grenzziehungen ſonſt im Vordergrund 
ſtehenden imperialiſtiſchen Geſichtspunkte 


verſchiedener Färbung, wie wirtſchaftliche, ſtrategiſche oder 


ſonſtige Sonderwünſche. Daß eine ſolche Grenzziehung nicht 
bis in die kleinſten Einzelheiten hinein der Sprachen- 
grenze folgen kann, iſt bei der im öſtlichen Gebietsraum 
überall feſtzuſtellenden gegenſeitigen Verzahnung und 
Durchſetzung der Volksränder und Sprachinſeln ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Hier hat man ſich bemüht, einen gerechten Aus⸗ 
gleich zu finden. Wenn auf der einen Seite hie und da 
fremoͤvölkiſche Enklaven einbezogen werden mußten, ſo ſind 
auf der anderen Seite wiederum Sprachinſeln draußen ge⸗ 
blieben. Man hat dieſe Grenze etwa nach der hier ja 
durchaus gerechtfertigten nationalen Gebietslage 
von 1918 feſtgelegt. Für den Ausgleich iſt dann noch 
die Möglichkeit des Optionsrechts vorhanden. Die Sach⸗ 
lichkeit und Billigkeit dieſer von allen Teilhabern geneh- 
migten Feſtlegung kann als ein Muſterbeiſpiel ſchneller, 
ſauberer und daher auch für die Zukunft tragbarer Ent- 
ſcheidung angeſehen werden. Die deutſch⸗tſchechiſche 
Grenze ſteht nunmehr endgültig feſt. Nur dort 
ſind die Entſcheidungen noch offen, wo dritte Mächte 
z. B. Polen an der Endregelung beteiligt ſind. Die 
Möglichkeit des Plebiſzits iſt in dieſer Hinſicht 
noch gegeben. 


Tſchechiſche Enteianung 
Landraub durch „Bodenreform“ 


Zu den ſyſtematiſchen Vorbereitungen, die die Tſchechen zur 
Verſtärkung ihres Einfluſſes und möglichſt der Ausrottung aller 
Deutſchen in den Sudetenländern betrieben haben, gehört vor 
allen Dingen die ſogenannte Bodenreform. Die „Königsb. 
Allgem. Zeitg.“ bezeichnet es als beſonders teufliſch, daß man ſich 
dabei guter deutſcher Gedankengänge bediente, um eine Siedlungs- 
politik zu treiben, die keinesfalls der Verſtärkung des bäuerlichen 


Elementes allein diente, ſondern vor allem den tſchechiſchen Bauern 


Judengeſetze in Italien. 


Beſchlüſſe des Großen Rates des Faſchismus. 
Aus Rom meldet DRB: 


Der Große Faſchtſtiſche Rat trat am Donners⸗ 
tag um 22 Uhr zu ſeiner außenpolitiſch wie innenpolitiſch 
gleichwichtigen Herbſttagung zuſammen, in der nach ein⸗ 
gehender Ausſprache und wiederholter Intervention des 
Duce folgende Erklärung genehmigt wurde: 
„Der Große Rat des Faſchismus betont als Folge der 
Eroberung des Imperiums die aktuelle Dringlich⸗ 
keit der Raſſenfrage und die Notwendigkeit eines 
Raſſenbewußtſeins. Er erinnert daran, daß der Faſchismus 
ſeit 16 Jahren ſtets eine poſitive Tätigkeit entfaltet hat, die 
auf die quantitative und qualitative Hebung der italient⸗ 
ſchen Raſſe abzielt, eine Hebung, die durch Kreuzungen und 
Baftardbindungen mit unberechenbaren 
ernſthaft gefährdet werden könnte. 
Die Judenfrage iſt nur die für das Mutterland 
geltende Seite eines Problems allgemeinen Charak⸗ 
ters. 
Der Große Rat des Faſchismus ordnet an: 
a) das Verbot der Eheſchließung von Ita⸗ 
lienern und Italienerinnen mit Angehörigen der hamiti⸗ 
ſchen, ſemitiſchen und anderen nichtariſchen Raſſen, 
b) das für Zivil⸗ und Militärperſonen, die im 
Dienſte des Staates und öffentlicher Körperſchaften 
ſtehen, geltende Verbot der Eheſchließung mit 
Ausländerinnen jedweder Raſſe, 
e) die Ehe von Italienern und Italtenerinnen mit 
Ausländern ſelbſt ariſcher Raſſe bedarf der vorherigen Zu⸗ 
‚Stimmung des Innenminiſteriums, 
d) die Maßnahmen gegen Perſonen, die das Anſehen 
der Raſſe in den Gebieten des Impertums ſchädigen, müſſen 
verſchärft werden.“ 
Die Richtlinien für die Zugehörigkeit zur jüdiſchen 
Raſſe ſehen u. a. vor, daß das Kind zweier jüdiſcher Eltern⸗ 
teile ſowie das Kind eines jüdiſchen Vaters und einer aus⸗ 
ländiſchen Mutter und weiter derjenige, der ſich zur jüdi⸗ 
ſchen Religion bekennt, obwohl er aus eine Miſchehe 
ſtommt, als zur jüdischen Raſſe gehörend gelten. 
Es folgen dann Beſtimmungen über Ausnahmen 
für beſtimmte Gruppen von Juden italieniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit, wie z. B. Kriegsteilnehmer mit Aus⸗ 
zeichnung. 
In der Erwartung eines neuen Geſetzes über die Er— 
werbung der italieniſchen Staatsangehörigkeit ſind für alle 
übrigen italieniſchen Staatsangehörigen jüdiſcher Raſſe be— 
ſondere Grundſätze aufgeſtellt. Danach können ſie nicht 
in die Faſchiſtiſche Partei aufgenommen werden, ſie 
können keine Betriebe irgend welcher Art beſitzen oder 
leiten, die hundert oder mehr Perſonen beſchäftigen, fie 
können nicht mehr als 50 Hektar Land beſitzen, ſie 
können weder in Friedens- noch Kriegszeit militäriſche 
Dienſte leiſten. Für die Ausübung von Berufen ſind 
weitere Beſtimmungen vorgeſehen. 
Die weiteren Beſchlüſſe ſehen u. a. vor, daß in Bezug 
auf die Ausübung des Kultes nichts geändert werden ſoll 
und daß neben den Grundſchulen 
mittlerer Lehranſtalten 
werden ſoll. 
Zu der Frage der Einwanderung von Juden 
nach Athiopien ſchließt der Große Rat des Faſchismus 
die Möglichkeit nicht aus, in einigen äthiopiſchen Gebieten 
eine kontrollierte Einwanderung europäiſcher Juden zuzu⸗ 
laſſen, auch um die jüdiſche Einwanderung von Paläſtina 
abzulenken. Abſchließend wird feſtgeſtellt, daß ſich die 
Handhabung der Maßnahmen immer nach der jeweiligen 
Haltung des Judentumes richten werde. Mit Genugtuung 

nehme der Große Rat davon Kenntnis, daß der Unterrichts— 
miniſter an den Hauptuniverſitäten Italiens Lehrſtühle zum 
Studium der Raſſenfrage eingerichtet hat. 


politiſchen Folgen 


die Einrichtung 
für Juden zugeſtanden 


ene 


dort anſetzte, wo großer deutſcher Landbeſitz auch den 
Charakter eines rein deutſchen Landes unterſtrich. Im Rahmen der 
tſchechiſchen Bodenreſorm wurden rund drei Millionen Hektar 
land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Bodens, der Deutſchen gehörte, be⸗ 
Tatſächlich enteignet wurden allein in den Sudeten⸗ 
ländern 240 000 Hektar, von denen 239 400 Hektar tſchechiſchen 
Siedlern zugeteilt wurden, deutſchen Siedlern im ganzen nicht mehr 
als 600 Hektar! Der Wert dieſes Bodenraubes läßt ſich mit 1¼ 
Mlliarden Tſchechenkronen bewerten. Denn das ſtaatliche Boden⸗ 
amt zahlte den Enteigneten nur ein Viertel des tatſächlichen Wertes, 
behielt alſo drei Viertel des Wertes als Beute zu gunſten 
des Tſchechentums. 

Da gleichzeitig zahlreiche deutſche Bauern in ſinanzielle 
Abhängigkeit von tſchechiſchen Geldinſtituten gebracht wurden 
— zum Teil infolge harter Steuereintreibung, zum Teil infolge 
der Nichteinlöſung der öſterreichiſchen Wertpapiere, insbeſondere der 
Kriegsanleihe —, war es den Tſchechen möglich, den Bodenbeſitz auch 
durch den billigen Erwerb finanziell beyrängter 
Bauernhöfe zu vermehren. Dieſer Erwerb wurde durch teils 
direkte, teils indirekte Zuwendungen aus öfſentlichen Mitteln, ins⸗ 
beſondere durch billige Darlehen und ſtillſchweigende Steuervorteile 
begünſtigt. 8 

Von 1921 bis 1930 ging die Zahl der deutſchen n 
Bauern und Pächter um 3520 zurück, während die Zahl der 
tſchechiſchen Landwirte und Pächter um 18 527 zunahm. Von dieſer 
Zunahme entfallen rund 15 000 auf den Landranb aus der Boden⸗ 
reform. Tauſend Gut⸗ und Forſtbeamte, zehntaufende landwirt⸗ 
Kaese Arbeiter kamen durch die Bodenreform um ihren Exwerb. 

ingehende Unterſuchungen haben ergeben, daß der geraubte Boden 
25 000 Bauernfamilien Exiſtenz geboten hätte. Die Wirkung des 
Boden raubes läßt ſich in jedem betroffenen Dorf deutlich abſchätzon. 
Nehmen wir z. B. die deutſche Gemeinde Prieſen bei Loboſitz. 
Dieſes Dorf umfaßte 415 Hektar, ſeine Bewohner waren vor dem 
Kriege 109 Deutſche und 48 Tſchechen. 1930 waren als Folge des 
Raubes von 198 Hektar Ackerbodens bereits 141 Tſchechen in der 
Gemeinde, während die Zahl der Deutſchen durch Auswanderung 
auf 72 zurückgegangen iſt. Nur eine Frage weniger Jahre konnte 
es fein, und die reſtlichen 72 Deutſche hätten ebenfalls 
ihre Heimat verlaſſen müſſen. Zyniſch hat der Prä⸗ 
ſident des Staatsbodenamtes, Dr. Viskowſki, im Herbſt 1925 erklärt: 
„Mit Freude werten wir die große nattonalpolitiſche Bedeutung der 
Bodenreform. Der Boden gelangte aus den Händen der Fremden 
in die Hand des tſchechiſchen Volkes ...!“ Und dabei ſaßen dieſe 
„Fremden“ mehr als 1000 Jahre auf ihrer Scholle! 
Welches find nun die Ergebniſſe eines derartigen Feld⸗ 
uges? Berückſichtigt man den Aufwand an Gewalt und 
Infamie — ſo ſchreibt Walter Wannemaher in der vers 
ſchiedene ausgezeichnete . zur Sudetenfrage enthaltenden 
Schrift „Sudetendeutſcher Schickfalskampf“ — * es eigentlich 
Wunder nehmen, daß die abgelaufenen beiden Jahrzehnte den 
Tſchechen nicht größeren Heut gebracht haben. Wohl hat man mehr 
als eine halbe Million Menſchen zur Auswanderung gezwungen, 
nahezu eine Viertelmillion Menſchen arbeitslos gemacht, viele 
Zehntauſende zum Selbſtmord getrieben, Hunderttauſende um 
ihr Familienglück beraubt. Aber das eigentliche Ziel, in 50 ahren 
aus 7 Millionen 10 Millionen Tſchechen zu machen and das 
tſchechiſche Siedlungsgebiet von 70 000 auf 100 000 Quadratkilometer 
zu vergrößern, iſt doch nicht einmal zu einem Drittel 
erreicht, wie es eigentlich in 20 Jahren der Fall hätte ſein 
müſſen. Wir fahen zwar überall das Anwachfen iſchechiſcher Wähler 
in rein deutſchen Orten, ſo z. B. in Tetſchen (Nordböhmen) von 
292 im Jahre 1919 auf 494 im Jahre 1923, 814 im Jahre 1929, 1276 
im Jahre 19353 und 1478 im Jahre 1988; oder in Mähriſch⸗Schönberg 
von 971 im Jahre 1919 auf 752 im Jahre 1923, 818 im Jahre 1929 
1039 im Jahre 1995 und 1229 im Jahre 1988. Aber alle diefe künftlich 
ins deut! Gebiet verpflanzten Wähler find nicht boden verwurzelt, 
fie find alle ein Fremdkörper in dem Gebiet geblieben, zu deſſen Er⸗ 
oberung ſie durch die Staatsmacht beſtimmt worden waren. 


Dzeanflieger Hermann Köhl f. 
DNB meldet aus München: 


Im Nymphenburger Krankenhaus iſt, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, am Freitag der bekannte Ozeanflieger, Haupt- 
mann a. D. Hermann Köhl, im Alter von 50 Jahren 
entſchlafen. Köhl war ſchon ſeit mehreren Monaten an 
einem Nierenleiden ſchwer erkrankt. Die Beiſetzung des 
Fliegers wird vorausſichtlich am Dienstag in Pfaffen ⸗ 
hofen bei Neu-Ulm, ſeinem Heimatort, erfolgen. 

0 


Hauptmann Hermann Köhl iſt ſowohl als bewähr⸗ 
ter Kriegsflieger wie als einer der tatkräftigſten Pioniere 
der deutſchen Luftfahrt in Friedenszeiten bekannt geworden. 
Im Weltkrieg wurde Hermann Köhl zuerſt bei den Pignie⸗ 
ren eingezogen, kam dann aber bald zu den Fliegern, und 
zwar anfänglich als Beobachter. Er wurde dann zum 
Staffelführer ernannt und * im Weſten und an der 
ltalieniſchen Front viele Beweiſe außerordentlicher Tapfer⸗ 
keit und größter Umſicht geliefert, ſo daß man nach nicht 
langer Zeit bei den oberen Stellen auf ihn aufmerkſam 
wurde. Hauptmann Köhl machte dann das Pilotenexamen 
und wurde ſpäter Kommandeur des Bombengeſchwaders 7. 
Im Jahre 1916 wurde er nach heißem Kampf mit zwei 
feindlichen Fliegern ſo ſchwer verwundet, daß er mit ſeiner 
Maſchine abſtürzte, die ſich tief in den Boden einbohrte. 
Köhl wurde ſchwerverletzt aus den Trümmern hervor» 
gezogen. Noch an zwei Stöcken hinkend, meldete er ſich nach 
kurzer Zeit ſchon wieder zur Truppe zurück. Beſonders ge⸗ 
fürchtet war Hauptmann Köhl wegen ſeiner ſtets gut vor⸗ 
bereiteten und meiſt völlig gelungenen Bombenabwürfe auf 
feindliche Muntttonslager. Als er die Nachricht von der 
Verleihung des Pour le mérite erhielt, hatte Haupt⸗ 
mann Köhl bereits 857 erfolgreiche Feindflüge hinter ſich. 
Kurz darauf mußte er bei einem Erkundungsflug hinter 
den feindlichen Linien niedergehen, weil ſeine Maſchine von 
einem Granatſplitter getroffen war, und geriet trotz eines 
abenteuerlichen Fluchtverſuches in Gefangenſchaft, aus 
der er 1919 zurückkehrte. 


Nach dem Kriege wurde Hauptmann Köhl Junkers⸗ 
Flieger und im Jahre 1926 Leiter des Nachtflugbetriebes 
der Deutſchen Lufthanſa. Über Nacht wurde er dann welt⸗ 
berühmt, als er zuſammen mit dem iriſchen Fliegeroffizier 
Fitzmaurice und dem Freiherrn v. Hünefeld Anfang 
April 1928 mit der Junkers⸗Maſchine W 38 die erſte Oſt⸗ 
Weſt⸗überauerung des Atlantiſchen Ozeans 
von Baldonnel (Südtrland) nach Greenly Island in Nord⸗ 
amerika in 386% Stunden durchführte. Das war damals 
eine aufſehenerregende Tat, denn der Nordatlantik hatte 
allen Anariffen der Flieger der verſchiedenſten Nationen in 
der Oſt⸗Weſt⸗Richtung getrotzt und zahlreiche Opfer aefor- 
dert. Damit hat dieſer ausgezeichnete Kriegsflieger, der ſich 
ſpäter mit ſeinem Flugzeug in den Dienſt der Miſion ſtellte, 
für alle Zeiten ſeinen Namen an hervorragender Stelle in 
das Ehrenbuch der deutſchen Luftfahrt eingetragen. Sein 
großer Ozeanflug in einer Zeit deutſchen Dunkels und 
deutſcher Hoffnungskoſigkeit richtete Millionen deutſcher 
Herzen wieder auf zu neuer Tat und neuem Lebeflswillen. 
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Birne Rundſchau. 


Erhöhung des Notenumlaufs. 


Ausweis der Bank Polſki am September⸗Ultimo. 


30. 9. 88 


Aitiva: 20. 9. 28 
Gold in Barren und Münzen. 437 186 174,38] 441 535 076.81 
Baluten, Deviſen uſw. 13 409 713,25 14 682 959,63 
Silber- und Scheidemünzen 9 779 739.93 29 652 900 80 
. RE ER 878 962 751.47] 715 890 537,62 
Diskontierte Staatsiheine . 82 549 900.— 58 228 700.— 
Lombard forderungen 205 453 118.07] 41 (91 010,77 
Effekten für eigene Rechnung. 128 274 320.59] 127 753 784.95 
Effektenreſereee . . 88 679 486.12] 88679 486.12 
Schulden des Staatsſchatzes 45 000 000.— 45 000 000.— 
eee 00 20 000 000.— 20 000 000,— 
Andere Ultiva. . . . .... 182 475 254.321 187 065 020.32 
2 091 770 458.13 | 1 769 579 477.02 
Paſſiva: 
Aktienkapital 40 100 000 000,— | 100 000 000.— 
F 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenumlauf . . . 147 514.890.— 1149 013 690.— 
Sofort fällige r e e 
a) Stirorechnung der Staats kaſſe 15 730 505.07 18 892 544.19 
b) Reſtliche Girorechnung 122 386 083.17] 187 447 217.45 
c) Verſchledene Verpflichtungen 43 091 026.77 54 549 031.78 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— er; 
Andere Bafivca  . .. 2... 174 047 953.12 | 170 676 993.60 


2.091 770 458.13 | 1 769 579 477.02 


Am September⸗Ultimo zeigt der Ausweis der Bank Polſki 
bedeutende Veränderungen, die auf eine Verſchiebung der wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Ctruktur hinzudeuten ſcheinen. In erſter Linie 
Bat fi der Notenumlauf um fait 400 Mill. Zloty auf 1,5 Milliarden 
erhöht. Dieſe für die polniſche Währungspolitik außer ⸗ 
gewöhnliche Erhöhung wird amtlich dahin erklärt, daß 
bei den unruhigen Zeiten die um den Monatsultimo genau ſo wie 
das Ausland auch Polen erfaßt hatten, größere Abhebungen von 
Sparkonten ſtattgefunden hatten, ſo daß die Banken gezwungen 
waren, ihren Rediskont und ihre Lombard⸗Konten bei der Noten⸗ 
bank in erheblich ſtärkerem Maße in Anſpruch zu nehmen, um 
allen Anſprüchen zu genügen. 


Der Gold vorrat iſt um 4,3 auf 437,2 Mill. Zloty zurück⸗ 
gegangen. Die ſofort fälligen Verpflichtungen ermäßigten ſich durch 
Abhebungen auf Girokonten um fait 80 Mill. auf 181,2 Mill. Zloty. 


Der Notenumlauf iſt mit 26,84 Prozent mit Gold gedeckt. 


Damit erreicht die Golddeckung nicht mehr das geſetzlich feſt⸗ 
€ Begründet wird dieſes Ab⸗ 
weichen der Leitung der polniſchen Notenbank von den geſetzlichen 
Vorſchriften mit einer Notwendigkeit des Augenblickes, wo ein 
formaliſtiſcher Standpunkt nicht habe eingenommen werden dürfen. 
Es handle ſich um eine vorübergehende Erſcheinung durch beſondere 
Beanſpruchung infolge der politiſchen Ereigniſſe und man müſſe 
annehmen, daß die Zahlungsmittel in beſchleunigtem Tempo wieder 
bei den Kaſſen der Finanzinſtitute einlaufen. Deswegen ſehe ſich 
die Bank auch nicht veranlaßt, den Diskontſatz zu erhöhen, da in 
kurzer Zeit mit Rückſicht auf die Wirtſchaft doch wieder eine 
Senkung notwendig ſein würde. m 13. Oktober wird der 
. e e um das Abweichen der Leitung der 
I n den Vorſchriften zu ſanktion e n 

weitere Beſchlüſſe zu faſſen. . 


In polniſchen Wirtſchaftskreiſen beurteilt man die ungewöhn⸗ 
liche Erſcheinung der Erhöhurg des Notenumlaufs um — 215 
30 Prozent verhältnismäßig ruhig und glaubt, daß eine 


Beruhigung auf dem Geldmarkt nach der Erledigung des Konfliktes 


mit der Tſchechoſlowakei ziemlich raſch wieder eintreten wird. 


Danzigs Wirtſchaftslage. 


Von den rund 16 000 Danzigern, die im Reich Arbeit fanden, 
ſind in letzter Zeit 900 Facharbeiter nach Danzig zurückgeholt wor⸗ 
den, weil ſich auch hier ein Facharbeitermangel empfind⸗ 
lich bemerkbar macht. Die Werften haben zuſätzliche Beſchäfti⸗ 
gungsmöglichkeiten erhalten und auch die übrige Induſtrie wird 
von den Vereinbarungen profitieren, die zwiſchen der deutſchen 
Automobilinduſtrie und der „Kattowitzer Intereſſengemeinſchaft“ 
getroffen worden ſind. Da Handel nd Schiffahrt keine ausrei⸗ 
chende Exiſtenzgrundlage für Danzig mehr bilden — eine Folge 
der Gdingener Konkurrenz — ſo muß die induſtrielle Baſis der 
Freien Stadt erheblich erweitert werden. Der Fakturenwert der 
verkauften Danziger Induſtriewaren betrug im erſten Halbjahr 
1936 rund 90 Mill. Gulden, 4937 waren es ſchon im erſten Halb» 
jahr 105 Mill. und in der gleichen Zeit des laufenden Jahres 
120 Mill. Die Zahl der Induſtriearbeiter hat ſich von 12 000 im 
Jahr 1988 auf 16 000 im Jahr 1937, der Stromverbrauch von rund 
2 kWh im Jahre 1938 auf 75 Mill. kWh im Jahr 1937 


Der Han del, belaſtet durch die Deviſen⸗ und Kontingent⸗ 
ſchwierigkeiten, leidet unter der Tendenz der polniſchen Handels 
politik, den Danziger Hafen in die Rolle eines reinen Zubringer⸗ 
bafens herabzudrücken und das wirklich gewinnbringende Geſchäft 
nach Gdingen abwandern zu laſſen. Dabei hat der Danziger Hafen 
durch Neuanlagen, wie Getreideſilo, Kühlhalle und Lagerräume 
eine erhebliche Verbeſſerung ſeiner Umſchlagsmöglichkeiten er⸗ 
fahren und iſt in der Lage, jeden berechtigten Wunſch der polni- 
ſchen Exporteure und Importeure zu erfüllen. 


Ausſichtsreich find die Ergebniſſe der Danziger Herings⸗ 
fiſcherei, deren Fangbaſis Curhafen iſt. Dort iſt die Hastaer 
Heringsflotte jtationtert, die Heringe werden vorläufig durch 
Schiffe einer Linienreederei nach Danzig zur Verarbeitung ge⸗ 


bracht, im nächſten Jahr wird ein eigenes Danziger Transport- 


ſchiff in Dienſt geſtellt werden. Leider ſind die Fiſchfangergebniſſe 
an der eigenen Danziger Küſte rückläufig. Breitlinge 255 ee 
Die Fiſchzentrale 
hat im vergangenen Jahr für insgeſamt 27500 Dz. abgelieferte 
Fiſche nur 1,115 Mill. Gulden an die Fiſcher auszahlen können. 


Die Danziger Ernte 1938 
Ertrage von 1 Mill. Dz. Weizen, 240 000 Dz. Raps und einer 


Verdoppelung der Roggenmenge die volle Ernährungsfreiheit Din⸗ 


Len im Rahmen der mit Polen abgeſchloſſenen Verträge. Die 
rnte an Hülſenfrüchten iſt weniger befriedigend, auch die Kar⸗ 
toffelernte dürfte hinter den allerdings großen Erträgen des Vor⸗ 
hre Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt verhältnis⸗ 
mäßig milde aufgetreten, immerhin iſt ein Schaden für die Dan⸗ 
ziger Landwirtſchaft von rund anderthalb Mill. Gulden entſtan⸗ 
den. Der tägliche Milchausfall betrug rund 50 000 Liter. 


Die Danziger Viehwirtſchaft iſt im übrigen beinflußt 
worden durch den Futtermangel. An Schweinen konnte mit üder 
40 000 Stück die Hälfte des Danziger Verbrauchs aus Danziger 
Beſtänden geliefert werden. Die Pferdezucht iſt wieder im Auf⸗ 
bau begriffen, das Remontematerial iſt ſehr gut, die Staatsgeſtüts⸗ 
verwaltung verfügt über 23 beſte Zuchthengſte. 


Volens Haushaltsfehlbetrag im September. 


Der Staatshaushalt Polens im September ſchließt mit einem 
Fehlbetrag von 3 047 000 Zloty. Die Einnahmen betrugen 
190 689 000 Zloty und waren damit um 580 000 Zloty höher als im 
Auguſt, die Ausgaben aber waren mit 198 736 000 Zloty um 
2 3000 Zloty höher als im Auguſt. Die Erhöhung der Ausgaben 
erklärt es in eriter Linie durch erhöhte Militärausgaben im 
September. 
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Firmennachrichten. 


v Neuenburg Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Wielki Komorſk belegenen und im Grundbuch Wielki Komorſk, 
Blatt 343, Inh. Alekſander Lemanſki, eingetragenen 
wirtſchaftlichen Grundſtücks (25,01,90 Hektar Ackerland mit Wohn⸗ 
haus, 8 und Scheune) am 5. November 1938, 11 Uhr, im 
Burggericht. 


1 * 
„ neee 


gewährleiſtet mit einem 


chätzungspreis 27 000, Bietungspreis 20 250 Yloiy. 


1 


land⸗ 


Hape 


Gebietsabtretungen und Wirtſchaft. 


Das Beiſpiel der deutſchen Eiſeninduſtrie nach Verſailles. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Zu den fadenſcheinigen Gründen, die die Prager Regierung 
des Herrn Beneſch für die Unmöglichkeit der Abtretung der 
ſudetendeutſchen Gebiete anführte, gehörte auch die Behauptung, 
daß dadurch die wirtſchaftliche Lebensfähigkeit der Tſchechoſlowakei 
in Frage geſtellt würde. Es iſt bereits darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß dieſe Behauptung wie ſo viele andere wieder einmal 
eine Lüge war. Es trifft nicht zu, daß ohne die ſudetendeutſchen 
Gebiete die tſchechoſlowakiſche Wirtſchaft nicht exiſtieren könnte. 
das geht ſchon daraus hervor, daß Prag Jahre hindurch ſyſtema⸗ 
tiſch alles getan hat, um die ſudetendeutſche Wirtſchaft lahmzu⸗ 
legen. Mit lebenswichtigen Wirtſchaftsgebieten pflegt man eine 
ſolche Politik nicht zu treiben, wenn man nicht gerade wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtmord verüben will. Die Taten der Regierung Be⸗ 
neſch ſtrafen alſo wieder einmal ihre Worte lügen. Außerdem 
iſt unſchwer für jeden Beobachter der tſchechoſlowakiſchen Wirt⸗ 
ſchaft feſtzuſtellen, daß nach Abtretung der ſudetendeutſchen Ge⸗ 
biete, die überwiegend Wald⸗ und Gebirgsländer ſind, d. h. Län⸗ 
der, die einen zuſätzlichen Nahrungsmittelbedarf 
haben, die tſchechoſlowakiſche Geſamtwirtſchaft gerade in einem 
ihrer kritiſchſten Punkte entlaſtet werden wird, nämlich in der 
bis jetzt erforderlichen Lebensmitteleinfuhr. Die Geſamtſituatlon 
wird alſo keineswegs ſchlechter, ſondern eher beſſer werden. Die 
verkleinerte Tſchechoſlowakei wird in der dann erreichten günſtl⸗ 
gen Zuſammenſetzung von Induſtrie und Landwirtſchaft wirtſchaft⸗ 
lich erheblich widerſtandsfähiger. 

Aber ganz abgeſehen davon. Es geht in der großen Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei nicht 
um wirtſchaftliche Fragen, ſondern es geht um die 
Sudetendeutſchen und ihr Schickſal. Es geht um Politik und nicht 
um Wirtſchaft. In ſolchen hochpolitiſchen Entſcheidungen können 
Wirtſchaftsfragen keine entſcheidende Rolle ſpielen. Darüber er⸗ 
hob ſich natürlich ein großes Gejammere in der ganzen demokra⸗ 
tiſchen Welt. Sehr zu Unrecht. Denn gerade die großen Demo⸗ 
kratien ſind es geweſen, die in Verſailles rückſichtslos und brutal 
nach ebendemſelben Grundſatz verfahren ſind, als es gegen Deutſch⸗ 
land ging. Von Hunderten von Beiſpielen, die ſich hierfür an⸗ 
führen ließen, nur eines. 

Verſailles nahm der deutſchen Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrie mit dem Verluſt Lothringens und anderer 
Gebietsteile, der Einbeziehung des Saarlandes in das 
franzöſiſche Zollgebiet und dem Ausſcheiden Luxem⸗ 
burgs aus dem Deutſchen Zollverein über ein Drittel 
ſeiner Walzwerke und vier bis fünf Zehntel der 
deutſchem Stahlwerke und Hochoſenwerke. 
Der Verluſt der lothringiſchen Erze bedeutete eine Verringerung 
der deutſchen Erzbaſis um 80 v. H. Niemand wird leugnen, daß 
derartige Abtretungen einen geradezu ruinöſen Charakter hatten. 
Und ſie haben in der Tat Deutſchland auch beinahe an den wirt⸗ 
ſchaftlichen Abgrund gebracht. Aber nur ſo lange, als deutſcher 
Fleiß und deutſche Arbeitskraft durch international hörige Syſtem⸗ 
regierungen gehindert wurden, aus ſich heraus Abhilfe zu ſchaffen. 
Die ſo ſchwer getroffene Eiſen⸗ nd Stahlinduſtrie hat aus eigener 
Kraft bis 1938 alles getan, um ihre Erzeugung und ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu ſteigern. Nach 1933, unter nationalſozialiſtiſcher Füh⸗ 
rung, iſt man daran gegangen, auch den entſcheidenden Schritt 
zur Wiederherſtellung einer eigenen Erzbaſis zu tun. 

Und der Erfolg? Im Jahre 1938 iſt die deutſche Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie, die mancher Gegner Deutſchlands nach Verſailles 
ſchon rettungslos vernichtet ſah, nicht nur wieder die 
zweitſtärkſte der Welt wie vor dem Kriege, ſondern ſie hat ſogar 
die Vereinigten Staaten überflügelt und ſteht heute an der Spitze 
aller eiſen⸗ und ſtahlerzeugenden Länder. Das war Deutſchland 
möglich, trotzdem es durch Gebietsabtretungen ſo furchtbare wirt⸗ 
ſchaftliche Verluſte erfahren hatte. Cs war freilich nur möglich 
unter Anſpannung aller Kräfte. Gerade das aber ſcheuen die 
Tſchechen, gerade das wollen ſie nicht tun. Sie ſind der Anſicht, 
daß ſie ſich immer nur in das gemachte Bett zu legen 
brauchen. Das war 1918 ſo, aber das iſt heute nicht mehr ſo. 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 10. Oktober auf 5,9244 


„Itotv feſtgeſetzt. : 


(äh Bu Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½¼ /., der Lombard⸗ 
a Ia o. 

Berlin, 8. Oktober. Amtl. . Newyork 2,495—2,499, 
London 11,925 — 11,955, Holland 135,56—135,84, Norwegen 59,94 bis 
60,06, Schweden 61,42—61,54, 57. a 42,16 — 42,24, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,663 6,677, chweiz 56,82 —56,94. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau ——— 


über 97,00 31, 
in Gold feſt —— 


Kronen 10,40 En olländiſcher 
re 


Tendenz: ruhig. 


Worſchauer Effekten⸗Börſe vom 8. Oktober. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 83,75, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗ Anleihe 1. Em. —, 
Fine Präm.⸗Inv.⸗Anl. Il, Em. — ö prozentige Bräm.-Inv.s 
Anl. I. Em. 84,50, 4proz. Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie Ill 42,50—42,75, 
Aprozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 66,50, 9 1 e Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 69,25, 4½ prozentige Staatliche Inn.⸗Anleihe 
1937 66,00, 7 prozentige pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. 1 d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.—IIl. Em. 83,25, 8pro3. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Zanbeswirtihtiehant J. Em. 
81, 5½ proz. „der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
3½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz, 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und ud. Em. 81, 
8 prozentige L. Z. Tow Ared, Przem. Polſt. — 4½ prozentige L. g. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 64,75 64,50 —65,00, 5 proz. 
„3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, ö§öprozentige L. 3.2. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 74,00 — 74.50, . 2.3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 66,75, 6prozentige Konv. . nieihe der Stadt 

Warſchau 1926 —, 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Aber Polſki⸗Aktien 127,00, Lilpop⸗Aktien 90,5090, 25, 2yrardöw⸗ 
en . 


Produktenmarkt. 


Poſener Butternotierung vom 7. Oktober. (Zeſtgeſetzt durch 
die Weſtpolnſſchen Molkerei⸗ Zentralen. Großh andelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3,10 21 pro kg ab Lager Poſen. 
3.05 zi pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —.— zi pro kg 
(„ üah: Inlandbutter: l. Qualität 3,00 zt pro ke, 
U. Qualität 290 21 prokg. Kleinverfaufspreiie: 3408,80 24 
pro kg, 


vom 10. Okt 


89,95 34, ital. 19,60 31. 
Gffektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 8. Oktober. 
5% Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stüde , 9.00 G. 
mittlere Stücke — 
kleinere Stücke . . 68.00 + 

4%, Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. Il. 7 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1928 ;.. = 
4¼ / Obligationen der Stadt Poſen 199 33 

87/ Seine bene der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Bolen I. Em. — 

5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 11 TER 
4½¼ 919 8 0 d. Bol, Landſch. t. Gold ll. Em, — 
4½ / Zloty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! — 

rötzere Stücke . . 65.006. 

N a einere Stücjʒtke . 67.00 + 

4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft .. 55.00 + 

3%, Inveſtitions⸗Anleihe J. mm. 9.50 G. 

3 MH re ae Be 
Bank Cukrownietwa lex: DIDID.) 0 ie ee ee 
Bank Polſti (100 ) ohne Coupon 8%, Div. 193) — 
Piechcin. abr. Wap. i Cem. (80 31)... . 2 5 55. ,7 

Saag abrcnt (00 33 00 K. 

uband e i e te 26.00 G. 

4%, Konſolidierun 8⸗Anleihe ene 67.50 G. 

Al" "Anmerpolniiche age Te ea er N 
Sehenden  a e e 


Wenn ein tſchechiſcher Staat jemals weiter beſtehen will, jo wird 
er ſich ſchon dazu bequemen müſſen, dieſe feine zukünftige Exiſtenz 
auf die eigene Kraft zu gründen. Die Ausbeutung der Sudeten⸗ 
deutſchen ſedenfalls iſt für immer vorbei. Sie forderte Deutſch⸗ 
land zurück und mit ihnen auch ihr Land, ihren Boden und ibre 
Bo denſchätze. 


Reichsminiſter Funks Züdoſteuropareiſe. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Reden, die der deutſche Wirtſchaftsminiſter Funk und 
ſein jugoflawiſcher Kollege Kabalin in Belgrad ausgetauſcht 
haben, ſind von einigen ausländiſchen Blättern zum Anlaß ge⸗ 
nommen worden, alte Befürchtungen von wirtſchaftlichen Er⸗ 
oberungsabſichten Deutſchlands in Südoſteuropa aufzuf-iihen. Es 
wäre nicht verwunderlich, wenn ähnliche Gerüchte in bezug auf 
Deutſchland und die Türkei auftauchen würden. Miniſter Funk iſt 
von Belgrad nach Iſtambul und von dort weiter nach Ankara ges 
reiſt, um ſchwebende Wirtſchaftsfragen zu beſprechen. 

Die Türkei hatte in den erſten acht Monaten 1938 einen Ein⸗ 
fuhrüberihuß von 25 Millionen türkiſchen Pfund gehabt, und zwar 
in der Hauptſache wegen Anſchaffung von Inveſtitionsgütern, 
nämlich von Maſchinen und Einrichtungsbedarf für Bergwerke, 
Spinnereien, Webereien, chemiſche Fabriken uſw. Weiter hat die 
Türkei in Deutſchland und in anderen europäiſchen Induſtrie⸗ 
ländern Küſtenfahrzeuge und liberfeedampfer in Auftrag gegeben. 
Die Türkei unter Atatürk treibt eine ähnliche entſchloſſene Aufbau⸗ 
und Erſchließungspolitik, wie Jugoſlawien unter Stojadinowitſch. 
Deutſchland hat ſich in den letzten Jahren verſtärkt auf die Pro⸗ 
duktion von ſolchen Inveſtitionsgütern verlegt und iſt dabei ſehr 
gut gefahren. ; 

Es iſt eine Begleiterſcheinung jeder Kriſe, daß ſich die be⸗ 
troffenen Länder durch Entwicklung eigener Wirtſchaftskräſte und 
durch den Aufbau eigener Induſtriewerke von der Einfuhr aus 
anderen Ländern möglichſt unabhängig zu machen ſuchen. Solche 
Inveſtitionskäufe ſtehen normalerweiſe außerhalb des laufenden 
Verbrauchsgüteraustauſches. Die Verſchuldung, die ein Land durch 
ſolche Inveſtitionskäufe erfährt, kann ſpäter durch verſtärkte Aus⸗ 
fuhr von Produkten allmählich abgetragen werden. Wenn die be⸗ 
treffenden aufbauſtarken Länder kein Intereſſe am Bezug deutſcher 
Inveſtitionsgüter hätten, würden ſie ſie beſtimmt nicht kaufen. Au 
anderweitigen Lieferanten fehlt es nicht. Dieſe anseren Liefe⸗ 
ranten ſind ſogar meiſt in der Lage, durch Gewährung von Kredit 
und langen Zahlungsfriſten beſondere Vorteile zu bieten. Deutſch⸗ 
land kann den Wettbewerb mit ſeinen Konkurrenten erfolgreich 
nur aufnehmen, wenn es ſich bereitwilligſt aufdie beſon deren 
Wünſche und Notwendigkeiten folder Abnehmer ein⸗ 
ſtellt. Damit iſt die Bedeutung der Beſuchsfahrt Reichsminiſters 
Funk vollauf begründet und es bedarf keines Rätſelratens über »n⸗ 
gebliche machtpolitiſche Nebenabſichten einer ſolchen Reiſe. 


Zollerleichterung für das ſudetendeutſche Go diet. 


Um den Warenverkehr zwiſchen dem ſudetendeutſchen 
Gebiet und dem Altreich reibungslos zu geſtalten, ſind mit 
ſofortiger Wirkung die folgenden Maßnahmen getroffen 
worden. : 

Waren, die ihren Urſprung in dem von deutſchen Trup⸗ 
pen beſetzten ſudetendeutſchen Gebiet haben, bleiben bei ihrer 
Einfuhr in das Altreich vom Einfuhrzoll und von der 
Umſatzausgleichsſteuer befreit. 

Werden Waren, die einem Ausfuhrzoll unterliegen, au 
dem Altreich in das von deutſchen Truppen beſetzte ſudeten⸗ 
deutſche Gebiet eingeführt, ſo wird bei ihrer Ausfuhr der 
Ausfuhrzoll nicht erhoben. i 


tierungen der Bromberger Getreidebörſe 
D BöElE Seombcna (anno, 
adungen) für n on N , Free 
Standards: Roggen 708 g/ (120,1 1. H.) auläffta 3% Unreittteteit, 
Welzen I 748 8. (127, J. hi) zuläſſia 3% Unreiniakeit, Weizen II 
726 J. (123 f. h.) zuläſſia 6%, Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 1. h.) 
zuläßſia 5%, Unreiniateit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreinigteit, Gerſte 673-678 g/. (114,115, 1 f. h.) zuläſſig 2 hr Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4°/, Unreinig ke 


Richtpreiſe: nn 
. 4143—14,50 | Weientieie,arob . 147 
en © Rente” 11.00-11.50 


; Gerſtenkleie 
Braugerſte „ . . 15.50-16.25 


Gerſtengrütze. ſein , 25.50—28.50 
a) Gerſte 673-678 g/l. 14.75—15.00 | Geritenarüße, mittl. 25.50 —26.50 
n Gerfte 644-850 g/l. 14.25—14.50 


Perlaerſtengrütze . 36.00-37.50 
Hafer 2: 15.00-16.25 
Roggenmehl 0-82, 
„10-659, 


Amtliche No 


PVeluihten , . 19 0020.00 
Biktoria-Erbſen. . 23.50—27.50 


m. Sack 29.50-24.50 | Foiger-Erblen . ; 92.00-25.00 

* 0-70 / 22.50—23.00 | blauer Mohn 59.00-63.00 

(ausſchl. f. Freiſſaat Danzig) Senn 33.00— 35.00 

Roggennachm. 0-95 % 19.50—20.50 | Leinſamen 4 00-49 00 

Weizenmehl m. Sack Ropvs .. :.; „ 41.00-42.00 
„Export f. Danzig —.—. Winterrübſen; 38.50 —: 

5 10-90% 38.00 — 89.00 Leintuchen 21.50 — 22.00 

2 10-50%° 35.00-36.00 | Raps kuchen . ; 13.25—14.00 


TA 068% 32.50-33.50 | Sofaichrot ; . 


l 
8 
8 


Weizenſchrot · Roggen rob. ſoſe ; 3.03.50 

nachmehl 0-95 % 28.00—27.00 Roaaenitrob, gebr.. 3.50—4.00 
Roggenkleie . . 10.00-10.50 | Netzeheu. ſoſe (neu) 5.25—5.75 
Meizentleie, fein. . 11.00—11.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.00—6.50 


Weizenkleie, mittelg. 11 5012.00 . 1 9 
endenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Weizenmehl, 
8 Roggen lee. Weigenlleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1039 to | Gerſtenkleie — to] Hafer 160 to 
Weſzen 227 to Sypeiſekartoff. — io | Gemenge to 
Braugerſte — to] Fabrikkartoff, 75t0 | Roggenitrob — 0 
a) Einheitsgerſte 342 to aatkartoffein — to] Welzenſtroh — to 
d) Winter⸗ —to | Kartoffelflock. —to.| Haferſtroh — 0 
e Gerſte — to] Mohn — 0 ae Lupinen — to 
Roggenmehl 173to Netzeheu, gepr. 50 10 laue Luvinen — to 
Melgenmeh 33. to u — to] Wicken — to 
Billoria«-Erbi. 4, to einkuchen — to] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen —to Rapskuchen —to | Leinsamen — to 
eden — to Raps 010 | Sonnenblumen⸗ 
oggenkleie 4010 | Gerradelle — to en — to 
Weizenkleie — to Buchweizen — 0 | Gerſtengrütze — o 


Geſamtangebot 2329 to. 


mtliche Notierun: der Voſener Getreidebörſe vom 
8. oflober. Die 5 Berſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: - 


Richtpreiſe: 
Weizen (mahlfähig). 19 25— 19.75] blauer Mohn 60.00 65.00 
Roggen (nahlſagtg 14.00 —14.50 | blaue Lupinen —— 
Braugerſte . . 16.00—17.00 gelbe Lupnen —.— 
Gerſte 700-720 g/. . 14.75— 15.25 erradelle — 


Gerite 673-678 /. . 14.00—14.50 Weißtlee 
Gerſte 638-650. g/l, . . —.— 


erte 
e 14 .75—15.50 Inkarnatklee. . . .—. 


en 39.00-85.00 
Peluſchken. 


5 Viltoria-Erbien . 23.50 — 25.50 
34.50 —37.00 HolnersErbien . , 24.00—26.00 
31.75— 34.25 Weizenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
29.25 Weitzenſtroh, gepr. 
Roggenſtroh, oſe 1.75 2.25 


afer J 480 g/l. 
afer II 450 8/l.. . 
Weizenmehl 5 


5 
ar ee 
8 


1 III — 295 8 80 27200 DR gepr. an 
enm ob, loſe . . 1. 5 
vos 10-50% 35.%5—26.50 | Haferitrob, gepreßt 2.25—2.50 

P 10-65°/, 23.00-24.50 | Gerftenitron, ioie . 1.50—1.75 
Rarteff en 8 Hear en * 25-250 
offe eu, loſe meu) . 5.00 —5. 

Superior" 28.50-92.50 gepreßt . . 6.00-6.50 
Meigentlete (grob). 11.50-12.00 | Nebeheu, Iofe (nei). 5.50-6.00 
Meizentleie,mittelg. 9.75—10.75 gepreßt. 6.50 —7.00 
Roggenkleie . . 925—10,25 Leinkuchen 00—21.00 
Herſtenkleie 10.00—11.00 Rapskuchen 12.75—13.75 
Winterwicke — Sonnenblumen 
Winterraps 41.50—42.50 kuchen EN al reg 
Sommerraps. . . 38.50-39.50 Soiaſchrot 


Leinſamen .. 48.00—51.50 | Fabrikkart. p. rr. 117 ,, er 


